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rat beſaßle ſich weiter mit der Memel⸗Frage. 

alſachlich 
* it en in der iblichen Weiſe zu verunglimpfen. So ſchreibt 

belrogene 

Einmelpreis 400 Mark. 
Bezugspreis monatlich: 

du der Seſchäſtsſtelle. 9000. —M. 
Durch Zeitungsboten 10000 

die poſi 10000 
Ausladd 15.000 

Redaklion und Seſchaftsſtelle: 
Codz, Petrikauer Straße 86. 

Telephon ANr. 686. 
Poſtſcheckkonto 60,6809. 

Honorare werden nur nach vorheriger 
dereinbarung gezahlt. Unverlangt ein 
geſandie Monuſkripte werden nicht auf⸗ 

bewahrt. 

Vorto pauſchaliert 
Erſcheint mit Ausnahme der nach 

Sonnlagen ſolgenden Tage fruhmorgens. 

Anzeigenpreiſe: 
Die ?geſp. Nonpareillezeile 400 
Eingeſandis im lokolen Teile 2000 
flrbeitſuchende beſondere Bedingungen 
ſinzeigen an Sonn⸗ und Felerkagen 
werden mit 260 Z2uſchlag berechnet. 

duslandsinſerate 00 2uſchlag. 

Bei Betriebsſtörung durch höhere Ge 
walt, Erbeits mederlegung oder Hus⸗ 
ſperrung hat der Bezieher keinen kin⸗ 
ſyruch auf Nachlieferung der Zeltung 
oder Rüchzahlung des Bezugspreiſe⸗ 
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Sonnabend, den 17. Februar 1923 

Paris, 16. Februar. (Pat.) Der Boſtſch ae 
alls 

Litauen ſich mit den bereits erwähnten Bedingungen für 
die Regelung der Memel⸗Frage einverſtanden erllären ſollle, 
wird die Botſchafterkonſerenz zur Bearbeitung eines be⸗ 
ſonderen Statuts für das Memelgebiet 
ſchreilen, welch letzteres dann der Oberhoheit Li— 
tauens unterftellt werden wird. Der polniſche und 
der litauiſche Deleglerte aus Memel werden in den 

beireffenden Fragen von der Konferemn wehrſcheiniich 
heute augehört werden. 

Paxris, 16 Februar. (Pat.) Wie aus Kowno 
unter dem 15, Februar gemeldetl wird, iſt es zwiſchen der 
Reglerung der Aufftänt iſchen und der außerordeutlichen 
inierallilerten Kommiſſion in der Frage der Zurück— 
Uehung deraufſtändiſchen Truppen zu elner 
Verſtändigung gekommen. 

Die Militariſtenwirtſchaft im 
Ruhrgebiet. 

Suũſſeldorf, 16. Februar. (GPat.) Die franzöſiſchen 
Sehorden verhafleten in Pirmaſens den erſten Bür⸗ 
germeiſter uund den Polizeidirektor, in 
Simern einen Redakteur. In Neuwied wurde die 
Zentralzolldireltion von den Beſatßzungebehörden beſeßzt. 

Eſſen, 16. Februar. (Pat.) Der Proſeſtſtreik 
— der ſtädtiſchen Angeſtellten gaud Arbelter 

in Effen gegen die Verhafturg des Verirelere der Bürger⸗ 
Zeiſtere Scheffer hat geſtern vormittlag begonnen. 
35 Stret haben ſich alle Handelsunternehmen ange⸗ 

iſen. 

Nach dem Grundſatz: Mit Speck 
füängt man Mäuſe“. 

Düſſeldorf, 10. Februar. (Pat.). Die frangsſiſch⸗ helgiſchen Behs den haben eine Protlamation ver— 
öffenilicht, in der ſie milleilen, daß die Reolerungen bei der 
ebenimiltelverſorgung des Ruhrgeblels die 
weiltgehendſten Grleichlerungen Gaffen wes 
den Es wird ferner darauf hingewieſen, daß die Maß—⸗ 
nahmen der framd ſiſch beigiſchen Behbr den nicht im ge⸗ 
xiugſten gegen die Arbeilertlafſe Mſondern gegen 

die deulſche Regierung und gegen blejenlgen Juduſflrieſlen 
gerichtet ſeien welche ihre Mierbeit an der Reparalon frage ablehnen. 

Borde aur, 16. Fehruar (Pat). In der von den 
Beſa angsbehörden bekannigegebenen Proklamallon wird er⸗ 

daß das Ausfuhrverbot für Erzeug— 
niſſe der Metallinduftrie und andere Fabrikale 
nicht im geringſten den Zweck verſolge, die Rrbelter 
zu ſchädigen. Sodann wird in der Protlamalion daran 
einvert, daß benlenen Betriehen velhe wee arbeuen 

Zum War ſchauer prieſtermord. 
Preſſeſtimmen. — 

Bghrend feſtfleht, daß lediglich die Zolſtigkeilen in⸗ werhalb der orthoreren Kirge, venngleia 3 ohne poli⸗ 
en Untergrunde dem Vir der die Wefſe in die Hend 

—— verſucht die Rechtspreſſe hleraus eine rein poli⸗ 
iſche Angelegenheit zu machen und unler Verlennung der 

en Zuſammenhänge die gefa mten Minber— 

e Gazela Warbrauſtar 
ſew rnſer Siandpunkt zu dem Morde iſt llar, und zwar 
* ohl in bezug auf den Mord ſelbſt als auch auf die Be— 

garünde diger Tal. Wie es ſcheim, ſpielen dud hier 
* Soffſungen, der verlönlche Wunſch nad einer 

ngenden Karriere ein Rolle, doch die hauplſachlichfte 
und eniſeldende urſade bieſes nn ne 

gn nach Rache für die perſönliche Haliung des Ermrdelen 
nnder dem voiniſchen Slau Doas, vas bier geſache 

diellelcht die Augen denen affnen, die bisher die Wahr⸗ 
nicht ſahen vie eicht werden ihnen die Augen geöff⸗ 
qzuf die Summangen umnd Tendengen, die die peti⸗ 
chen Fübrer verfſ⸗ genannten nationg 

9 Ainderhetten verfolgen, weihe ſich ſolder 
* len der polniſchen dinken, befonders der Woſwoleme 

uppe, erſreuen. Das Problen der nanbnalen 
Minderheiten in Polen wird allerdinas nicht durd 

auens Triumph in der M 
und ihre Erzeugniſſe verkaufſen wollen, Vergünſtigungen 
ſowie Grleich ſerungen bei der Erlangung von 
Ausſuhrerlaubniſſen gewährt werden. 

Weisheiten des Herrn Degontte. 
Wien, 16. Februar. (Pat.) Die Neue Freie 

Preffe“ bexichtet auas Düſſeldorf: Ein Sonderbericht⸗ 
erſtatter des Amſterdamſchen Telegraphen“ halte eine 
Unlerre dung mit General Degoutte, während welcher 
dieſer Zweifel daran äußerſe, daß Dentſchland noch länger 
werde Widerſtand leiſten löͤnnen. Dies würde den Ruin 
Deuſchlands bedenten. (Und das will doch der barm⸗ 
herzige Herr Poincaré nicht! Die Schriftl.). Auf die 
Frage, wie lange die Beſeßung dauern werde erlklärte 
der General, daß dieſe ſolange aufrecht erhalten würde, bis 
Deutſchland die Entſchaͤd gungen bezahlt haben 
werde, und ſollte es auch fauſend Jahre dauern. (Frant⸗ 
reich macht hler aber die Rechnung ohne die Weltge—⸗ 
ſch ch 1e. Die Schrifit). Die Frage, was demſch and 
zu lun hätte, damit Fraulreich das Ruhrgebiet räume, be⸗ 
antwortele der General wie folgt: Deulſchland muß ein⸗ 
ſehen, daß es in dieſer Angelegenhelt verleren hat. Der 
deutſche Bevollmächtigte in Paris muß in irgendeiner Form 
der framöſiſchen Regiernug zu verſtehen geben, daß die 
deulſche eglerung bedingun zslos den von Frank⸗ 
reich eingenommenen Slandpunlt auerlennt. 

Die Toten grüber au der Arbeit. 
Paris, 16 Feibruar. (GPat) Einer amlichen 

Mitteilung zufolge, hat die Reparationskom⸗— 
miſſion die Note der deutſchen Ruckführungslommiſſion 
vom 29. Jannar bezüglich der Einſtellung der Sendungen 
von Maſchinen und Werkzeugen, die Frankreich und Belgien 
zurückgegeben werden ſollen, zur Kenntuls genommen und 
unter Stimmenenthaltung des engzliſchen 
Deleglerten mit drei Stimmen feſtgeſtellt, daß Deuiſch⸗ 
land in dieſer Frage ſeinen Verpflichtungen nmicht nach— 
gelommen iſt. Die Kommiſſion legte wit s Stimmen das 
Lieſernnagsverfahren der von Deutſchland zu 
fordernden Menge von Stickſtoff für das Jahr 1028 
feſt. Zum Schluß ſandte die Kommiſſion an die Regie⸗ 
rungen derjenlgen Staalen, die noch mil Kohle beliefert 
werden ſollen, ein Schreiben, in dem ſie dieſe erſucht, ihr 
ihre Forderuugen betr. die Kohlenlieferungen für das Jahr 
1028 mitzuteilen. 

Hoffnung auf Amerika. 
Berlis, 16. Februar. (Pat) Meldungen der Ber⸗ 

liner Preſſe uuſolge beſprechen die dortigen diplomatiſchen 
Kreiſe die Frage einer Vermittlung zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich rehht lebhaſt und 
ſind der Anſicht, daß Nordamerika ſich für dieſe 
Rolle am beften cane 

—— —— — — —— 
— 

Schikanen der Verwaltung gelöſt, ſondern lediglich durch 
eine zwar gerechte, aber ſtarle, ſehr ſtarle Politik, die das 
Vertrauen der intereſſierſen Bevöllerung weckt und gleich⸗ 
zeilig dieſer den Reſpelt fur den polniſchen Staat, ſetue 
Reſerung und ſeine Behörden diktiert. Bedingungen für 
eine ſolche gerechte, aber ſtarle Politik der Reglerung und 
der Behoͤrden gegenüber den natlonalen 
die Unabhängigkelt der Reglerung von der ryreſſerpolitit 
anipolniſcher dührer, und die Bedingung dafür wiederum 
ift die Bidung einer ftändigen polniſchen (lles: chauvi⸗ 
niſtiſchen,. Die Schrifll.) Mehrhelt im Sejm, die eint 
parlamen lariſche Regierung ſtüten würde. 

Der der Reglerung noheſtehende Kurj. Porauny“ 
kommt in ſeiner Beſprechung der Mordtat in bezug auf die 
Beweggrunde der Tat zu einem milderen Schluß wie die 
Gaz Worgz.“ Das Blatt ſlellt feſt, die Idee“ des Ar⸗ 
hGlmandrilen Smaragd bönne unter leinen Umſtändon unter 
eine andere Kalegorie eingereiht werden, als unter die des 
Mordes, der aus Wut, gus Haß, 
geiſtiger Slumpfhelt und ethiſcher Gntarlung veruübt wurde. 

Die dentſche Regierung droht. 
Pable, 16. Februar. (Pat.) Die Reichsregierung 

broht allen deutſchen Beanten im beſeßlen Gebiet, die 
ihren Verorbduuugen den Cehorſam verweigern mit Re— 
preſſallen. 

X — — 

uderhellen iſt 

aus Größenwahn, 

6. Jahrgang. 
— — 

Am hAundeſchwanz des ſtanzöſſchen 
Naſionaligmus. 
Von G. D Morel. 

Den folgenden ärlikel eninehmen wir aus⸗ 
zugsweiſe der Februarausgabe der ZSeilſchrift 
„Soreign EAffairs der ufſat zeigt, was ein 
anſtãändiger Brite uber die gegenwärlige Weltlage 
und ihre Gefahren denkt. 

Ddie schriftlettung. 

1 

Eifer und Geſchick gearbeilet habem, und der dann den 
Sleg erhlelt, hen wir und Amerika ihm freunblich v— 
möglich machten, hat jeht udgültig das 
— und auf das höchſte Ziel zu, für das er und 

und wãhrend des Krieges ſo achlig gearbeiiet babn 
einen großen Schritt geſan, nämlich auf das Zel der 
Zerſtückelung aub der pirſchaſtligen Be—— 

iner Bewunderer kürzlich ſchrieb in er zu einen bircten 
Nachfolger Richtlitus geworden. Sicherlich Er 
vertritt in ſeiner Perſon die radillonelle Zielſezung des 
franzöſiſchen Imperlaliemus, wie er im e hinder 

vention, im 19 Jahrhundert unter dem Kaiſerreich zu 
Tage trat. Dieſe Zielſetimg heißt die wiililariſ 
Vorherrſchaft n Europa. In Verſolgung dieſes 
Ziels iſt der Kontinent wiederholt u Blut geirantt vor 

wenn ſich die briliſche Regi damit 
den Shohhund ey — 

habe. Das will ich gerne giauben üls Kabinett 

Lloyd George überlafſen wurde E hal an den 

mann nud ſeln Kollege Clemeuceau im 
eutſchloſſen zu ſchreiten begannen 
ſich ſͤleppten. Aber es dann auf der belreiene 

Jahre 1910 ſo 

bar ſchnell abſpringt, dann wird es decken, da ſſch 
Teufel auf der einen Seile der Stirahße and bdat leſe 
Meer auf der anderen Seile des Weges befindet. 

der gegenwͤrſigen Enſwidllung. Dann bemertt 

paſſen und eine volllommene Keile bilden, mil ber der 
Körper Europas gefeſſelt wird. Man mache aus einem 
Mann einen Bettler, man lege ihm ſo vrieſige Gelb⸗ 

und wãhrend man das tut, ſchreie man wan 
kelne Sicherhelt habe, wenn er ſich auf⸗ 
— e nr daß 
werden müſſe, und man ſchütze ſich dagegen, ndem 
Vorlehrungen trifft, daß wenn er ſich — wleder auf⸗ 
richten ſollte, ſich zwei oder drei kraͤftig⸗ Manner mit 
Knütteln hinter der Ecke befinden, un ihm auf den 
Schãdel zu ſchlagen. Das if die ee, der Behaub⸗ 
lung Deutſchlande vahrend der lehlen vier gahre 
Wir ſelber haben uns nicht ſehr lich an dem Treten 
beteiligt, aber unſer Auleil aun dem Lärm war erheblic 

wurde 
Der Prozeß des Trelens wird jett kraftiger aug 

wandt als jemals — für Zwecke der —— — 

Wenn Herr Poinxars den paſſiven Widerſitand der den⸗ 
ſchen Abwehr nicht uberwinden kann, dann wird der pel 

klug genug, zu verſtehen, daß das neue Polen ein feind 
———— 

das winhte m vian 
1 Sollar ⸗ oo poln Mark 

ESltauens Triumph in der Wemelfrage. 
Weitere Verhaftungen und Proteſtüreik im en 

deutſchen Gebiet —— 
Lodger Arbeiter gegen die Krankenkaſſe 

Eine Opiumhele in codz? 

etlege ienr 8 

Herr Poinears, der den Krieg durchſehle, ſür deß 
er and ſein verſtorbener Freund —— vlel 

franzöſiſchen und ruſſiſchen Genoſſen vor dem Kriege 

klavpung des dentſchen Staale Wie imner 

anter Ludwig XIV. im 18. Jahrhundert unter der Kon⸗ 

den. Das wird wahrſcheinlich von neuem der all ſein 

Man ſagt und, daß das britiſche Kabineit Sorgen 

nicht verantwortlich ſür die Erbſchaft, die ihm von Herrn — 
der Rache Hall gemacht, auf dem bdieſer glämende — 

indem ſie Wilſon mit 
nicht weiler Halt machen. Es muß enmwebe ue — 
wellerſchreiten oder abſpringen, und penn es uicht argu. 

Man leſe den Verſailler Vertrag im — 
man, w X 

ſehr ſeine Beſtimmungen Glied ſur Glied iminander 

ſtrafen auf, daß er fie nicht zahlen kann, ſelbſt wenn 
ein Millionar wäre. Va er am Boden Uegt, ſo lele 
man ihm auf den Kopf und ſpringe ihm anf den Bauch 

man gegen dleſen Fall beſchüßt 

und wir ftanden an der Spitze, als die Strafe feſigeſeft 

aine der Wänner wit dem Roclel varte hinee e äß. 

niſche Kavalter herbeigeruſen werden. Marſqhal 
Pilſudſki hat kein beſonderes Intereſfſe darau deun 

—— 

9 

J 
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liches A —5 —7 erira⸗ 
gen kaun. Doch Herr Poir caré hat maͤchlige Ueberre ⸗ 
bungẽe litel. Wenn Polen ſich einmiſcht, dann wird der 
Kampf beginnen, und Rußland hat klar zu erkennen 
gegeben, daß es ſolchenfalls ſeine Rechnung mit den Po⸗ 
len zum Ausgleich bringen wird. Ein hübſches Bild. Aber 
ich bemerle, daß Lord Robert Cecil einen hellen Fleck“ in 
ihm entdeckt hat: den Völkerbund. Er iſt der Anſicht, 
daß Lord Curzons hochherziges Angebot“, den Moſſul⸗ 
Sireit dem Völkerbund zu übertragen, „ejne der feinſten 
Talen iſt, die ein britiſcher Staats mann jemals anternom⸗ 
men hat“. Wir haben ein ziemliches Mißtrauen gegenüber 
dexrariigen Superlativen. Man ſollte eigentlich den Augen ⸗ 
blick fur ſchlecht geeignet hallen, um die Türlei mit Völler⸗ 
aundsſanktionen vwegen Moſſul zu bedrohen, Sich mit der 
Si e wegen Bieſul angeichis der dem Verbangni⸗ enigegentreibenden europäiſchen Lage zu flreiten, er⸗ 
ſcheint eigenlümlich. Zu erwarten, daß die Türkei den 
Vllerbund als eine unparteiiſche Kõrperſchaft in dieſer 
Frage betrachten lönute, wo doch der Bund uns das Man⸗ 
dat für Meſopotamien übertragen hat, von dem Moſſul 
ein Teil iſt, derlangt, daß man ein Beaohner jener Welt 
der Täuſchung ſei, in der ausgezeichneie Perſonen wie 
Lord Robert Cecil mit Vorliebe herumlungern. Was könute 
der Vollerbund wohl anders lun, als das Mandat befläli⸗ 
gen? 
Angelegenheit in dieſem Lichte ſehen. Nalürlich, wenn die 
wohlwollende Neutralitat“, mit der wir Herrnu Poincaré 
Vorgehen (gegen Deulſchland) verfolgen, irgendwie erſchüt⸗ 
tert wũrde, dann löunle ſich Frankreich für den Türken 
einſezen. Ich vermute, daß dieſer Gedanke unſere Neu⸗ 
trallãt ſo ſonderbar und ihr Wohlwollen ſo auageſprochen 
macht. Im diplomatiſchen Sinne iſt es nicht 
weit von der Ruhr nach Meſſul: Europamag 
untergehen, weunn wir Moſſul behalten; 
Armer brillſcher Sieuerzahler! Armer britiſcher Arbeiter! 
Sie mögen ſich tröſten, indem ſie das lürzlich erſchienene 
Vuch eines bisherigen Beamten der meſopotamiſchen Ver⸗ 
waltung leſen, wo uns erzählt wird, daß, weun wir un⸗ 
ſere dDond von dem ergößzlichen Meſopotamien zutückzögen, 
der Zuſammenbruch des briliſchen Weltreiches unmitielbar 
bedorſtũnde. (‚Tko Ins and Outs of Mesopotamie“ 
By Thomes Lyell) Nun wohl, eine der direklen Folgen 
des ſchließlichen Ueberlochens der hölliſchen europalſchen 
Suppe inſolge der Leiſtungen des franzöſiſchen Koches wird 
ein tärkiſcher Einfall nach Meſopotamien ſein, 
und wenn einmal die ielamitiſche Fackel in Vorderaſien 

aungezündet worden iſt, dann wird ſie in noch auderen 
Ländern als in Meſopotamlen einen Braud enthünden. 
Armer hritiſcher Steuerzohler! 

Was kann gegen die Rahrkraukheit getan wer 
den — dasg iſt der neue Name für daa alle Uebel, des 
bisher Raub unter Waffen genaunnt wurde? Wenn 
ich die Immunilät beanſpruchen dönnie, die einem Genie 
wie z. B. Herrn Bernard Shaw gewährt wird, dann 
wũrde ich vorſchlagen, daß als Vorſpiel für die Reir igung 
der Luft wir, ſozuſagen, zunächſt uns daran machen ſoll⸗ 
ten, Lord Grey, Herrn As quith, Lokd Haldane 
und Herrn Lloyd George zu häungen, zu rädern und 
zu vierteilen daſür, daß ſie uns ſo ſeſt an den Hunde⸗ 
ſchwanz des franzöſiſchen Natkonaliſmus⸗ 
gebunden haben, ſo feft, daß wir heute den Knoten nicht 
läſen önnen. Aber da ich mich nicht in dieſer gliſcklichen 
Lage befiude, ſo empfeble ich die Annabme der in dem 
Maniſeſt der Union of Democratic Contſol niedergeleg⸗ 
ten Polttik (dieſe entſpricht in großen Zügen der bekannien 
Politik der bruiſchen Arbeilerpottei. Die Saͤriftl). 

Saßt uns die Welt der Täuſchung verlaſſen und der 
Wirllichleit ius Auge ſehen. Laßt uns aufhören, über Re⸗ 
parationen zu reden. Das Wort iſt zu einer ſinnloſen 
Bezeichnung geworden Ea hat niemalßß ſeine talſäch⸗ 
liche Bedeutung in dem Voincarsſchen Plaue gehabt. Wir 
ſtehen der Mözlichkeit einer neuen ungeheuren Er— 
Sütterung gegenüber, die das zerſtören wird, was der 
Krieg ungerſtört gelaſſen hat, die neue und unbereche nbare 
Mãchte der Zerſtörung loftlafſen und die eukopäiſche Zlvili⸗ 
ſation in das Mitlelalter zurückwerfen ve 

Wieder Herr Kamienſkit.. 
Gegen eine neue Kandidalur des geweſenen Lodzer 

Wojewoden und nachmallgen Innenminiſters Kamienfti 
wendet ſich der Robofnik“ in ſeiner Nummer vom 
15. Februar. Es heißt da: 

Es fid unglavbliche Gerüchte inn Umlauf, daß 
Herr Kamienſti, der völlig lompromilierte ehemalige Mim⸗ 
ſter des Innern, zum Woſewoben von Kielee er— 
vannt werden ſoll . Wirxr äaußern unſere Verwunderung 
daxũber, daß überhaupt die Rede ſein kdann von einer Ver⸗ 
wendung dieſes Herrn der eine ſo traurige Berühmtheit 
exlangt hat, für ein höheres Amt in der Verwaitung. 
Moge ſich doch die Chjena“ ſeiner annehmen, der er 
ſo biele Dienſtegeleiſtet hal. 

Kurre lelegraxhijce meſungen 
Der franzõfiſche Deputierte Man tet unterbreitete 

der Kemmer einen guͤnſtigen Bericht über die am 
6. Februar 1922 zwiſchen Frankreich und Polen 
abzeſchloſene Bilateralkonvention, die fſich auf 
die Beſiztümer, Rechte und Intereſſen bezehen. 

Wie aus Prag gemeldet wird, hat ſich der Geſund⸗ 
heits zunand des tſchechiſchen Finanzminiſſera Rasinp, der 
bedanntlich vor kurzem das Opfer eines Atientata wurde, 
weſentlich verfchlechteri. 

Es ift ſehr wohl verſtändlich, daß die Türken die 

chen 

Nach Erledigung formeller Ange legenheiten gibt der 
Varſchall belannt, daß der Staalsanwali des Warſchauer 
Bezirls zerichts die Einwilligung des Sejwras fordert, um ein 
Strafverfahren gegen den Abg. Grũnbaum wegen Beleidi⸗ 
gung des Vorfitzenden der Wahlkommiſſion, ſowie gegen 
die Abg. Dymouſtli, Ilſli und Wyrembſtli für Uebertcetung 
des 122. Art. des Strafgeſetbuches, einzuleiten. 

Das Geſetz über die ärztliche Prexis wird in erſter 
Leſang der Kommiſſion fuͤr öffentlichte Geſundheit über⸗ 

wieſen anud man ſchreitet zur Verhandlung über die Ge⸗ 
ſchãfts ordnung des Sejme, worüber der AÄbg. Seyda Be⸗ 
richt exftattet. Es werkden gegen 80 Verbeſſerangen zu den 
verſchiedenen Artileln der Geſchäſtsordnung beaulragt und 
ſodann die geſamte Geſchãäftsordnungvorlage angenommen. 
Der Marſchall erklaͤrt, daß ſie vom heutigen Tage an ver⸗ 
pflichiet. 

Daranf beginnt die Verhandlung über den Antrag 
der „Wyzwolenie“, die Verherrlichnag der Tai 
des Präſidentenmörders Niewiadomſki 
betreffend. 

Abg. Pudel begründet die 
trags und führt aus: 

Der Tod Niewiadomſlis wurde zur Quelle von Um⸗ 
trieben in der Republik und zwar von Umtrieben die ſogar 
von auf der äußerſten Rechten dieſer Kammer ſitzenden 
Parteien geleitet warden. Die Aneignung der Säule, an 
die der Verurteilie feftgebunden war, der Bretter in denen 
er beerdigt worden iſt, durch die Nationaldemokratie, war 
der Anfang der Manifeſtationen, wie ſie ſich von dieſer 
Zeit an bis zum heufigen Tage auf dem geſamten Gebiete 
der polniſchen Lande wiederholen. Es gibt Organiſationen 
die Feierlichlelten zu Ehren des Hingerichteten ſpeziell or⸗ 
ganiſieren. Es gehl uns im gegenwärtigen Augenblick 
nicht um die Hyberiſchen, die in den Läden Blumen auf⸗ 
laufen und auf's Grab lragen, dieſe gehören nicht vor 
Gericht, ſondern in die Heilauſtalt. Aber es muß uns an 
der Aufllärung des Verhältniſſes der Staatsbeamten zum 
Slaat gelegen ſein und um das Verhalten der Organiſa⸗ 
tionen dieſer Staatsbcamten, die an den Mauifeſiationen 
offen teilnahmen. Es crübrigt ſich Taiſachen anzufſihren, 
da es genügt die Schriflen der Nationaldemolratie zur 
Hand zu nehmen, aus denen gewiß jeder heraudleſen wird, 
daß in dieſem oder jenem Orle, dieſes oder jenes Komitee 
felerliche Trauergottesdienſie veranflallet und Sammlungen 
für einen Sarg oder ein Denlmal für Niewiadomſli ver⸗ 
anſiallet. Im letzten Augenblick erfahren wir, daß ſogar 
die Abteilung für Einkünfte bei der Radomer Direllion 
durch ein amtliches Raudſchreiben die Kollegen 
zur Trauerfeier für Newladomſti einladet. Wir 
mũſſen über das Verhältnis des Kulfudmlnifter iuma zu 
den Schulleitern der Volkaſchulen, Lizeen und Gymnaſien, 
die es erlaublen, daß die Jugend an den ſeler⸗ 

Gottesdienſften oſfijiell teilnahm, Aujſtlärung 
erhalten. In Bromberg hat das Lizeum unter 
der Leitung der Lehrer und des Direktors an ſolch 

elnem Goliesdlenſt ⸗ffigiell teilgenommen, das ſelbe war im 
Lemberger Seminar der Fall und wenn ihr es ableugnen 
wollt, ſo lann ich Tatſachen aus dem Poſen'ſchen anfũhren, 
wo ſogar Verwandte der Herren don der Rechlen während 
des Unterrichts für die Seele, nicht etwa Narutowiczs, ſon⸗ 

dern Nlewiadomſtis, beteten. (Der Marſchall: „Herr Ab⸗ 
geordneter, Verwandie, gleichviel welcher Parteirichtung, 
dürfen in die Erõörterung nicht mit einbezogen werden“). 
Die Verherrlichung des Verbrechers und Verurleilien leitete 
die Nationaldemokratie und die Abgtoerdneten dieſer Partei, 
die an ſolchen Goitesdienſten offiſiell Anteil nahmen. Des⸗ 
halb geht es uns bei der Einbringung des Driaglichkoita⸗ 

antrags darum, daß ſich auch dieſe Partei au der Erörler⸗ 
ung belteiligt und ſich vor der öffentlichen Meinung recht⸗ 
ſertigt. Wir wollen wiſſen, welches in dieſem Falle der 
Standpunkt der Regierung iſt und was ſie den Beamten 
gegenũber angeordnet hat, die der Autoritãät der Gerechtig⸗ 
keit, des Staates und der Regierung nichtachtend fich die ſer 
Art Demonſtration religidſen Charakiers ſchuldig gemacht 
haben. Jeden muß ein Geſühl des Schreckens überlommen, 
wenn zu dieſen Manifeſiationen die Kirche mißbraucht wird. 
Schlief lich mußten die Biſchsfe ihre Stimme erheben. Aus 
allen Landesteilen lommen Nachrichten, daß die Geiſtlichkeit 
für die Seele des Verurlelllen beiet und Andachten abhaͤlt, 
won übrigens die Geifllichen als Chriſten ermächtigt ſind, 
aber man veranſtaltet auch ſeierliche religisſe Manifeftatio⸗ 
nen zu Ehren des Helden“. Wir Vollsparteiler haben Be 
weiſe, daß man Staalbburger der Volkspartei 
dafur, daß ſie es wagen Zellungen zu leſen, die dem einen 

— 

Dringlichkleit des An⸗ 

Die verherrlichung der Mordtat Niewiadomſkis 
—— vor dem Sejmforum. —— 

Sejmſfitzung vom 16. Februar. 
oder anderen Biſchof oder Geiftlichen nicht gefielen, nach 
deren Tode zur Strafe im Straßengraben 
beftattete, wenn es ſich jedoch um Riewiabowſti 
handelt, ſo werden für ihn in den Kirchen pur— 
purüberzogene Katafalke aufgeſtellt and er 
wird als polniſcher Nationalheiliger be— 
handelt. Hier und da hat das religiöſe Volt die Pröpfte 
um Abhaliuvg von Seelenmeſſen für Naru— 
towicz gebeten, konnte fie jedoch nicht exrbitten, aber 
in der gleichen Zeit wurde in den Kirchen, wie zum 
Poſſen, das freudige,Gloria in excelsate 
Dei geſungen. 

Wahrſcheinlich hat die Gelſtlichleit für leinen Beam ⸗ 
ten der Republik ſaviel Meſſen geleſen, wie für Niewia⸗ 
domſti. Mit wem haben wires hier zu tund 
Mit der römiſch-katholiſchen Kirche als 
Inſtitation, oder mit einer politiſchrels— 
giöſen Sette,die von Sadzewicz, Stronſti 
oder LutoSlawſtigeleitet wird? Wir wollen 
nicht die geſamte katholiſche Kirche beſchuldigen, aber wir 
haben das Recht und die Pflicht eine Seklle zu belämpfen, 
die rur formell mil der katholiſchen Kirche verbunden iſt, 
aber fſich mit dem Inhalt ihrer Lehre, wie auch ihrer 
Handlungsweiſe welt von dieſer Kirche entfernt hat. Unſer 
Verfaſſung beſagt, daß eine religiöſe Selte vom Staai 
anerlannut werden lann, wenn ihre Lehre dem Rechis- 
zuſtand nicht entgegenfleht und der öffentlichen Moxal nicht 
ſchadet. Hier exlaube iſch mir ju behaupien, daß die von 
der Rechten der Kammer organifierte Sekte den Rechlozn⸗ 
ſtand und die Grundlagen der öffentlichen Moral ſchädigt. 
Wit haben es hier eutweder mit geſunden Menſchen 
tum, die bewußt verantwortlich ſind, und dann haben wir 
das Recht zu verlaungen, daß die Regierung eingreift und 
ſie zur Verantwortung zieht, oder mit Hyſieriſchen aud 
Geiſtes lranken, dann mag der Minifter für offenlliche Geſand⸗ 
heit herlommen und Millel gegen dieſen offeꝛfichtlicher 
Wahnſinn erdenlen. (Belfall.) 
Abg. Chondzynſti (Chr. Dem.) gibt zu, daß 
die Trauerfeiern anlaͤßlich der Hiuxichtung Riewiadomiſtis 
mitunter unrechtmãßlge Formun augenommen haben. Sein 
Klub ſolidariſiere ſich mit dem Aufruf der Biſchöſfe. Mar 
dürfe jedoch nicht vergeſſen, daß die / von der Regierusg 
angewandten Repreſſalien jur erhöhten Reizbarkeit der 
Gemüter beigelragen haben. Er verlange nur, daß die 
Regierung die Wunden nicht wehr berühre. Die juridiſche 
Ao amiſſion köune den Autrag prüfen. Wir ſehen keinen 
Anlaß zur Beſchließung des Dringlichkeitsanträgs, da 
von rechtlicher Seite lbeiner Krilil ſtandhält. 

Die Dringlich keit wird mit 156 gegen 141 4 * 
genommen und der Antrag der Verwaltangkommiſſion 
uberwieſen. 

Nächſte Sißung Dienstag. 

Neue Schriften. 
Stumpp. „Die deuntſchen Kolonien im 

Schwarzmeergebiet“. Aualand und Heimat Verlag- 
Altien⸗Geſellfchaft Stultgort, Neues Schloß, Schriftenrei 
des Deutſchen Auslaund⸗Juſtiluts, Band 7. (Grundpreis 
Ml. 2 25, woju die jeweilige Schlüſſelzahl des Bör ſenver ⸗ 
eins lommt.) 

Stumpp gibt algemein geographiſche Dalen zur 
Landes ⸗ und Vollelunde des Gebleis und bringt über Auſ · 
bau und Gewäſſer, Klima, Bevölkerung und ihre Dichte, 
Siedlungen und Siedlungsſormen, Berlkehrsverhäliniſſe 
lãndliche Beſitzverhãliniſſe und die Kolonifienverſuche der 
Bulgaren, Griechen, Tataren, Rumãnen, Zigeunner und 
Juden das Wiſſensweriefte. In einem zweiten Teil werden 
ſodann die deulſchen Kolonien einer Betiachtung unterzo⸗ 
gen und die Urſachen der Ginwanderung, der geſchichill⸗ 
chen Eutwdelung, ſowie die geographiſche Verbreitfung der 
deutſchen Kolonien, die Art der Namengebang, die Zahl 
der Deutſchen auch nach ihrem Bekeunntuis angegeben, die 
Siedlungs · Haf ⸗ umnd Hausform, das Grundbeſttzrecht aud 
die Art der Landesbewiriſchaftung, wie auch die wiriſchaft⸗ 
liche Entwicklung der Kolonien in ihrem Einfluß auf die 
ruſſiſchen Bauern unlerſucht. Eine Karie der Kolonen 
dem Werlchen angefũgt. 

Die Arbeit enthaͤlt naturgemäß keine neueren elgeuen 
Forſchungsergebniſſe, ſondern flühl ſich nur auf die per⸗ 
ſönlichen Kenntniſſe dea Verfaſſers und die vorhandene 
Literatur, ſie bielet auch nur einen Ueberblick über den 
Stand vor 1914. Allein da es an brauchbaren, kurzen 
Zuſammenſtellungen der wichtigſten Materialien volllommen 
fehlt, füllt fie eine Lücke aus und dann jedem, der ſich auf 
knappen 54 Seiten über ein viele Hunderitauſende lräf⸗ 
tiger deulſchen Bauern umfaſſendes Vollsinm unlerrichten 
will, nur wãrmflens enpfohlen werden. 
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Sſowjeſt ſamyf ſegen on 

Bas verhöhnte Weihnachtafeſi. 
Es iſt in Rußland von Allers her Sitte, daß die 

ungen Lenie ſich wãhrend der Weihnachtsfeiertage in Koflüme 
und Maslken ſtecken und verkleidet bei ihren Belannten 
Beſuche machen. Auch die Bolſchewili huldigen dieſem 
Brauche, jedoch unker Formen, welche eine abftoßende anti⸗ 
xeliglöſe Propaganda enthalten. Die lommunifliſchen 
Jugendbünde haben in dieſem Sinmme Anweiſtingen be⸗ 
kbommen, und die unmillelbar nach dem orlhodexen Weih⸗ 
nachtsfeft erſchienenen Zeituugen bringen Darßellungen, 
wie die atheifliſche Maslerade jur Ausfuͤhrung gelaugte. 

Wie Sedſenſta Dagbladet“ berichtet, genügt es, die 
Rubrilen in der „ZJeweftija“ und in der Prawda“ 
leſen, wenn man ſich eine Idee verſchaffen will, wie es in 
Moslau, in Petersburg und in den lleineren Städten 
gegangen iſt. Man belommt da Ueberſchriften zu Geſicht 
wie Dott auf der Sträße“, Zum Kampf gegen den 
Himimelꝰ, Aufreißen der Himmelsfronut“, Welhnachten 
der lommunifliſchen Jugend“. Die „ZIsweſiija? vom 
10. Jan berichten, es haͤtlen 20,000 Kommuniften an 
dieſem viederträchtigen Feft ieilgenommen. Ein gewiſſer 
Andriucha Chothon hieß der kommuniſtiſche Pope nud 
ſang auf allen Märkien nach einer Melodie des orthodoxen 
Airchengeſangs eine LDitanei an Karl Marx“. Eine 
Anʒazl junger Laffen gab ihm Antwort in der Form, daß 

goltesdienftliche Zeremonien nachäffte and Tänze aus⸗ 
ührte. 

Die ganze Stadt Moskau war mit Affichen und Pla⸗ 
katen bedecit, welche den berüchtigten Ausſpruch Lenins 
wiederholten: Die Religion iſt des Vollesg Oplum“, 
und zwar, ſo ſchreibt die Isweſtija“ wörllich, während 
alle Kirchengloden läuteten und eine ungeheure Menſchen⸗ 
menge ſich im Dienſt der ſiegreichen Reallion dein Aber⸗ 
glauben hingab.“ Als Antwort auf die kirchlichen Feiern 
ſchlün⸗ elte ſich ein Karnevale zug durch die Straßen unter 
den ngen der kommuniftiſchen Geſänge: „Schnell, 
Schne noch ſchneller!“, Laßt Gott auf die Erde hexr⸗ 
unierlo amen dLaßt. uns die Carmaguole tanzen !e, 
„Wir wollen Gott an dieſen Karneval mitnehmen!“ Auf 
Karren ſieht man unterenander Buddhabilder und Mut⸗ 
tergoftesſtaluen, elnen proteflantiſchen Geiſtlichen neben 
dem Popft, chigeſiſche Bonzen, latholiſche 
insbeſondere Popan im lirchlichen Ornat, die jedem die 
Vornahme der Trauungszeremonien zu exmäßigten Preiſen 
anbleien oder rittlings auf eiuem ſchwarzen Sarg ſißen, 
deſſen Jubalt, angeblich Heiligenknochen, zum Verlauf an ⸗ 
geboten wird. Auch die Rabbiner werden nicht geſchout, 
denn die ihre Rolle ſpielen, ſind auf die lächerllchſte Art 
33 Eine Schar Mädchen zieht daher unter dem 

eſang: 
einen Popen haben. Nieder mit den Bourgeois! Nieder 
wil vben Kulalen (den reichen Bauern)!“ Vor einem Trupp 
Skilaͤvfer wird elne große rote Fahne mit der Inſchrift: 
„Die Religion iſt Nedergang, Sport iſt Wiedergeburt!“ 
hergetragen. Ein ganzer Zug gehörnte Teufel in ſchwar⸗ 
zen· Maslen und roten Kleidern flattern über die Straßen 
vnd xrrißen mit dem Publilum Witze. Auf einem ge⸗ 
waltigen Plakat, das zwel Relter tragen, ſieht man 
unter einer blaephemiſchen Ueberſchrift die Matier- 

mit dem Jeſuekind, das die Mühe der roten Armer 
rägt 

Doch das iſt nicht alles. Als Geiſtliche gekleidete 
Komwaniſien ahmen eine kirchliche Prozeſſton nach, der ein 
Gendarm des alten Regimes mit dem Säbel in der Hand 
voranſchreitet; auf fie folgt ein Heiligenbild, das Maria 
and Jeſus vorſftellt. Rings herum ſingt ein Chor von als 
Nonnen verllelt eten Mãädchen eiwas, und ſofori hört man 
die Litanei an Kart Narx. Ergöte dich an Segels 
Diabetlik. o Marx, aroßer 

Pfarrer und 

„Wir wollen leine Robbiner haben. Wir wollen 

Wunderfäter.“ Und Aesß 

aunsgenonnnen, die das den Chriften Ehrwürdigſe vor⸗ 

aug 
65* 

EAdyzer Zreie Breſſe — Sonnabend, den 17. Febraar 1028 * 
eifalten ſich Banner, von denen eines Jeſus wit eilnem 
Buch zeigt? Dexr hiſtoriſche Materialisus.“ Au peles 
Abend werden daun alle Bilder aus Pappe, auch die nicht 

ſtellen, in die Flammen giworſen, während rings awus 
Fener getanzi wird. 

Die bolſchewiſtiſche Breſſe ſtreicht die Bedentung die⸗ 
ſer Vorgänge entſprechend heraus. Die „Jswoftija“ prechen 
von der „erſien öffentlichen Herausforderung an Gotl“ und 
melnen, der zulunftige Geſchichtsſchrelber werde die Welh⸗ 
nachts feiern der kommuniftlſchen Jagend eingehend ſudle⸗ 
ren, da den geringſten Einzelheiten ein außerorbenilicher 
Wert beigemeſſen würde. Ueberall in Rußland haben die 
kommnwiſſiſchen Jugendſeltionen einen ſolchen Karneval 
angegroͤnet. In Roflſow am Don hoben die Dewonftrauxen 
Parodlen auf die Gotfesdienſte vor den lJatholiſches, pro⸗ 
teſtantiſchen uud orth doxen Kirchen, ſowie vor den Syna⸗ 
gogen aufgeführt. Gedruckte Zeitel warden verbredtet mit 
der Ueberſchrift: „Degen Got“. In Briandk werde vor 
den Kirchen Feuerwerk augezündet. In Bjelgorod wurde 
Golt verbraunt. In Voriſſogljebs! teug man Karilaturen 
von Heiligenbilbdern herum. In Uſa ahmte eine Vrojeſſion 
von Kowmuuiſten berauſchte Popen nach. In PYſlow wur⸗ 
den Beerdigungdfeierlichleiten für Goti und für die Ge⸗— 
genrevolntion abgehalten. In ganz Raßland wurde eine 
ron der Regiernug uuterftützte Zeitang mit dern Titel: 
Gottes lengner⸗ maſſeuweiſe verbreitet. 

* 

Aus Moglkau wird gemeldet: Nachdern waãhrend 
der Weihnachts feiertage religious feisdliche Ausbſchrelcuugen 
veranftallet wurden, trifft jetzt der Korinaniftiſche allraſ⸗ 
ſiſche Jugendverband Vorbereitun ger Beror ſtaltung 
einer „NRNoſfen Ofterwx“, wobel die Agitation für die 
Aufhebuug der Religion erweiterl werden ſoll. Gleichzei 
werden Ausſchreitungen gegen die muhammedauiſchen au 
jũdiſchen Felertage geplaut. In den Dörſern werden 
diesberũgliche Propagandaſchriften verbrenet. 7 

Cokales. 
Sobz, den UN. Februar 1028. 

Vor den Stadtverodneten⸗Wahlen. 
bip. Im Laufe des geſtrizen Tages erhielt das 

Woſewodſchaftsamt eine von Silor unßorzeichne te Verord⸗ 
unuug des Innenminifleriums bezůglich der Aufloſrug der 
Lodſer Stadtverorduetenverſammlung. in der es heißt 

Da der Stadtverordnetenverſammluug zar notwen⸗ 
digen Vollzahl (86 Mitglieder) 28 Siadtverordnete fehlen, 
haͤtten auf Grund des 15 Arlikels des Geſetßes über die 
ftãdliſche Selbſiverwaltung Ergänzungswahlen vor⸗ 
genommen werden müſſen. In diefem Fabe erwies ſich 
jedoch die Vornahme von Ergänzungswahlen als numöglch, 
da, wie ſich aus dem Magiſtratsbericht vom 15. Januar 
ergab, von den im Jahre Lolo angeſfertigten Wählerllften 
für 101 Stimmbrzirke die Liſten für 81 Sliumbezirle 
verlaren gegangen find. Angeſichts deſſen ſchlug der Ma⸗ 
giſtrat vox, die Ergänzungẽswahlen an Haud von Liflen 
durchzufũhren, die nach dem Maſer der Wahlliſſen in den 
Sejm vom Jahre 1019 angeſertigt werden ſellten. Des 
Jauenminiſterium lehnte jedoch dieſen Vorſchlag ab, da die 
Rechte der Wähler in beiden Fällen verſchieden ſind, und 
mithin delue Gewãhr vorhanden iſt, daß ſich die neu⸗ 

cſertigten Wahlliften mit den früheren LSiſten dechen 
r iſt bekauni, daß infolge des mangeluden Stadt ⸗ 

verordneteuquorums wichtige Augelegenheiten vlelſach ver⸗ 
zõgert worden ſind. Sogar zur Boſchließung des Geminde ⸗ 
budgels erſchien nur ein Teil der Stadtrerordnelen. Auf 
Grund des 84. Artikels des Geſetzes über die flädtiſche 
Selbftverwebung iſt zur Safſcheidung dieſer Frage die 

Euel d au die die keinen Grund haben ee fein 
? OBibelins. 

Die Cochter des Miniſters 
KRaoman von Ernſt Seorgy. 

23. Zortſetzung). Machdruck verbolen. 
m dieſem entſchluſſe, der ſie ſtaählte, beſtieg ſie 

die Straßenbahn, um 2zu Doktor Karnach zu fahren 

J sſsechzehntes Kapitel. 
Sie haben ſich in das Mädchen verliebt, 

Baronine 
Ich kann es nicht leugnen. So oft ich ſchon die 

Ueberfahrt hin und zurück gemacht habe, iſt mir dech 
noch nie eine Stewardes begegnet, die ſo zierlich ausſieht, 
ſo geſchickt und fleihig und Diſch kann dicht anders ſa 
gen D O vornehm zurückhaltend iſt. Es iſt doch nur 
eine Stimme unter allen Paſſagieren!* —— 
* Sewiß, ich finde ſie auch recht ſympathiſch,“ ſagte 
ie Geſellſchaflerin und zog die Decke über die an einem 

Zegeſtuhl bequem auf Eck ausgeſtreckte alte Dame, die 
ihr mit einem Kopfnicken dafür dankte. Eber es um- 
ſchwebt dieſe Sertrud irgend etwas Geheimnisvolles! Sie 
hat ·etwas von einer verkleideinz Prineeſſin an ſch!⸗ 

das zieht mich ſo an!“ 
Aber 
Se haben immer cin Aber, meine gute Pauline,* 

Frau 

ſchau 
em Eilber meinen, 

und oft auch verweint 
alle ihre Plichten ſo hevoil, unaufgeforden ver 

richtet, mact ſie an faſt ſebte t 

die greiſe Dame etwwas gereizh. Was Sie jeht mit 
daß ſie nämlich immer ſo vergrämt ſprach mit feiner Belonung und lächelie. 

graulein Wald errölete geſchmeichelt und erfreut. 
Die ãngeſtellten Ihres herrn Sohnes And die beſten 
fÜbnehmer für unlere Mãdels. 

cusſieht, daß ſie ſo ſchweiglam in 

lung bei der Baronin Graunitz einnahm, wußte, daß je— 

viel gewechſelt. 

Die alternde Frau, die ſeit vielen JZahren ihre Stel- 

des weitere Wort gerade das Segenteil von dem Bezwecklen 
erreichen wurde. 
gegen ſie.“ 

Das iſt mir angenehm, ich trage mich zämlich mit 
einem Plan, liebe Pauline, und möchte Ihre Anſicht 
hören.* 

neigte ſich ihr geſpannt zu. 
Die Baronin lächelte etwas verlegen. Vorläufig iſt 

es ja nur ſo eine Iee. Und da ich nicht liebe, mir eine 
abſchlaägige Antwort zu holen, mũßten Sie für mich die 
Fuhlfãden ausſtrecken. 

Ich? Bei wem? Ebſchlägige Antwort — wo denn? 

5o ſagte ſie: „Ich habe ja auch nichts 

* 

wieder holte Frãulein Wald beſtürzt. 
„Wir hatten mit den Zungfern in der lehten Zeit 

viel Pech,*“ meinie die andere etwas verlegen, und haben 
Und Klara, wit der ich endlich zufrieden 

war, hat das vViertehjahr in Buenos Kires leider ſogleich 
dazu benutzt, ſich dort einen Mann zu kapern.“* 

„fuch das erleben wir zum dritten Male.“ 
„Die Ergentinier haben eben Geſchmack.“ 
Das iſt kein Wunder, da Sie ja nur junge und 

hübſche Zofen engagleren, Frau Baronin!“ warf die be 
gierig Lauſchende mit leichtem Vorwurfe ein. J 

Ellerdings, darin bin ich ſonderbar! Ich kanß 
nichts häßliches um mich ſehen! Darum habe ich mir 
auch einſt meine Pauline Wald ausgeſucht!“ Die Gräfin 

Schen am eweilen Tagt. 

—— 6c ae 
bringung in VLodeer Siadiverordnetenver ſammlung uu⸗ 
wmõozlich ißt, da e Siadtverordnelen, obwohl ſie ihre Mau⸗ 
daie nicht niedetlegten, für die ſtädtiſche Wiriſchaft die 
Veraniwortung nicht ũbernehmen wollen. In Tube tracht 
deſſen wirb auf Grund des 6s, Ariilels des Geſttzes über 
die ädluche Selbſtperwalluug, die Stadiverordnetenver⸗ 
jamm uug in unverzũglich aufgelöſt. Bis zum Zu⸗ 
ſammenttitnt elner neven Siadtyerordnetenverſammlung 
werden die Obliegenhrilen derſelben vom Magiftrat über⸗ 
nommen, der ſich atf die Erledigung der laufenden Fragen 
beſchracken wind. Der Magiſirat darf keinesfalls un⸗ 
bewegliche Gliet kaufen oder vertauſchen oder Aulelhen 
auſneh wen. 

Wie wir ũber die beyorſtehenden Wahlen in die 
Sladlver ordnetenverſarnmlung ſerner erfahren, herrſcht in 
der Stadt die Anficht, daß dieſe Wahlen nicht am Plahtze 
den, da ſchon mhhſter Zeli ein neues Geſet über die 
ſtãdtiſche Selbſtverwaltung herausgeeeben werden vird. Es 
maß bewerlt warden, die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung, deren Wahl innerhalb s Wochen ſſatlfinden 
wuß, wahrſcheinlich 2 Jahre hyre Tatigkelt augüben wird. 
Wie bekannt, brabſichtigt die Rezierung alle Geſetze ũber 
die ftãdtiſche Selbſiverwal gleich eltlg amzunehmen. 
Dieſer Geſitze gibt es 4, und jwar über Gemeinde⸗ 
tadtiſche, Keeis⸗ und Wojewodſchaſie ſelbſtoerwaltung, ferner 
das Wahlgeſeʒz. Es müßten milihln s Geſetze angenommen 
werden, die erſt im Anguſt dem Sejm gzugehen werden. 
Die Verwirklichung dieſer Geſehze dürfte erſt nach einem 
Jahre erſolgen. 

Uns wird geſchrieben: JIn Tubetracht der durch die 
Auflfaug der Stadtverordnetenverſamminung ſeltens des 
Jauenminifteriums nunehr geſchaffenen Lage, erachtet es 
das Praſiblum des e Ausſchuſſes des 
Vollarats füt ſelve Pflicht, ſofert die für die Wahlen 
uelwendigen Schritie zu unlernehmen guund eine Klärung 
des Verhaltniſſes der verſchledenen deulſchen Bevöllerungs⸗ 
arupren von Lodz zu einander herbeizuführen. Zu dieſem 
Zweck wurde für Sonntag, den 18. Februar, 11 Uhr vor⸗ 
witlags, eine außerordeniliche Plenarſitzung des ee 
führeunden Ausſchuſſes des Vollarals augeſehzt, zu der h 
darch die Lodzer Mitglieder des Geſchaͤfisführenden Aus⸗ 

des Vollsraſs und die Vertreter der geſeßtz⸗ 
gbenden Korperſchaften eingeladen werden. Mitglieder des 
Vollarate haben ebenfalls Zatritt. 

bip. Die Lage der Induſtrie iſt weilerhin 
kritiſch. Ja induſtriellen Kreiſen herrſcht eine äußerſt 
peſſiwiftiſche Stimmung. Wie wir vom Texlllinduſtrie⸗ 
verbaud erfahren, werden nach der Schließung dFär⸗ 

*. he ger 7— —F Arbeli oder 
e w exabſegen. Eine gaunze Reihe von —*8 e wit zeteilt, 3 ſie, wenn im 

Zaufe von 10-14 Tagen es zu einer vollſtändigen Klärung 
der Lage nicht kommt und die jetzige Tendenz auf 
der horſe, die jede Kallulalion und normale Arbelt un⸗ 
w oallch macht, Ach nicht ändern ſollte, aus Mangel an 
Geld gezwungen ſeln werden, den Betrieb vollſtändig ein⸗ 
zuftelen. Anlßlich dieſer kritiſchen Lage finden im 
Minifferium für Induſtrie und Handel ſtändig Konferenzen 
ſtatt, die mit der geplanten Einführung des polniſchen 
Zloty im Zuſammenhaug ſlehen. Auf dieſen Beratungen 
Ie , wie der Induſtrie am zweckmãß igſten zu 

u ware 
Der Maungel an Bargeld in der kleineren und mitt - 

leren Induſtrie ſt welterhin groß. Der Privatdiskont hat 
die Hõhe von Droʒent ſãglich erreicht. Die von den 
Landeaie rlilinduſer ieverbaud erhallenen Kredite in der Höh⸗ 
von 600 Milliouen Mark haben ſich als unzulänglich er⸗ 
wieſea. Die Lage der Jubuſtrie in der Provinz iſt gleich⸗ 
falla ſekr krlliſ 
ſo erzãhlte mie ſiera, —* der Sarmer um ſie ange⸗ 
halten.* * 

„Und ich bin ihm dankbar dafür, meine alte Pau⸗ 
Sie ahnen doch wohl ſchon, wen ich gern, ſehr ime. 

gern, in meinen Dienſten haben möchte ?“ 
‚Sewiß ahne ich es! — Unſere ſchöne Stewardeß 
Kichtig geraten! Das Mädchen friſiert und kleidet 

Nun, Frau Baronin?“ fragte Fräulein Wald und ie entgochkeine gern ge r wenn ich im Spiegel das ſuße, traurige Seſichtchen ſehe, 
und die feinen, ſpitzen gingerchen verfolge, wird mir gan⸗ 
warm ums Herz Ich plaudere zu gern mit ihr.“ 

Man bekommt aber nichts aus ihr heraus. Sie 
ſpricht nicht über ihre vergangenheit, nichts über ihre 
Fawmilienver haͤltniſſe.* 

Doch, mir genũgt, was ſie mir erzählt hat. Sie 
ſtaunmni aus gutem Hauſe, iſt aber mit ihrer Familie aus 
einander, weil ſie ſich nicht nach dem Wuͤnſche des vafers 
verheiraten woltle. 

„Da iſt ſie Ihnen gegenüber aber ſehr redſelig ge⸗ 
weſen. Wenn ich nur eine Frage verſuchte, ſo machte ſie 
ein ſo hochmũtiges Seſicht, daß ich verſtummte.“ 

Sönnen Sie meinen weißen haaren und meinen 
fiebʒig Zahren den Vorzug, ſchneiler bertrauen zu gewin ⸗ 

nen.* Die Sreifin ſeufete. Ich gebe auch nicht nach. 
Darum muſſen Sie fur mich Patrouillendienſt verrichten 
und die Kleine fragen, ob ſie bei mir bleiben will. 3h 
vewillige ihr funfgig mark fur den Monat bei fteigen 
dem Lohn.* 

Aber, Frau Baronin!* 
Es iſt beſchloſſen, Pauline!? 

Eortſetzung falgh. 



.* — 
Sodz und das Kopernikus Denkmal. In allen 

Schulen des Lodzer Bezirks werden am 19. Februar Felern 
zu Ehren des Aftronomen Kopernikus fiatifinden, defſen 
460. Geburtstag auf den Montag faͤllt. Im Magiftrat 
wurde der Antrag geftellt, die Panſkaftraße in Kopernitus⸗ 
ſtrufße umzubeneunen. — In der Kathebrale wird eine Ge⸗ 
dãchtnistafel mit der Inſchrift Nikolaus Kopernilus — am 
450. Jahrestage ſeiner Geburt — von ſeinen Lodzer 
vandsleuten am 19. Februar 1923 gewidmet“ angebracht. 

ab. Wie kommt man zu einem Paß? Per—⸗ 
ſonen, die einen Paß erlangen wollen, müſſen vor allem 
ein Geſuch, das mit Stempelmarken für 200 M. verſehen 
ift, einreichen. Jedes beigeſügte Dolument muß mit 
Stempelmarlen für 50 M. verſehen ſein. Einem ſolchen 
Geſuch müſſen folgende Dokamente beigelegt werden: ein 
Anszug aus den Büchern der ftändigen Zugehörigkeit und 
ein Geburtsſchein, ober die Alle über die Zuerlennung des 
Bürgerrechts bzw. die Beglaubigung über die polniſche 
Staats angehbrigleit. Wenn es ſich um einen Auseweis 
für die Gattin haudelt, ſo müſſen außer den angeführten 
Dokumenten noch der Trauſchein und der Geburtſchein 
der Frau ſowie je zwei Lichtbilder vorgeflellt werden. Die 
lrüheren Ausweiſe, die von den ruſſiſchen oder den Okku⸗ 
datlonsbehörden ausgeftellt wurden, ſind bei dem Empfaug 
des polniſchen Paſſes abjzngeben. Falls der Ausweis ab⸗ 
handen gekommen iſt, find die betreffenden Perſonen ver⸗ 
pflichtet, dies 3 Mal im „Dziennil Urzendowy“ zu ver⸗ 
zffentlichen und die 3 detreffenden Nummern dieſes Blatles 
vorzulegen. Männer bis zum Jahrgang 1880 muſſen 
überdies ein Zeugnis über ihr Millnärverhältnis beſitzen. 
Perſonalausweiſe werden an Perſonen, die mindeſtens 18 

Jahre alt ſind, ausgefolgt. Minderjährigen werden dieſe 
Fusweiſe nur gegen ſchriftliche Erlaubnis der Eltern oder 
Vormũnder herausgegeben. 

Sie Verwaltung des Noten Kreuzes in Lodz gibt be⸗ 
kaunt. daß der Geſampeiſrag des 2. Mas kenballs vom ĩT. Februar 
in der HYoͤhe von 21 Millionen M. zum Kauf von Einrichtungen 
für das in Lods gu errichtende Arankenhans des Voten Kreujes 
verwendet wurde. Glelchzeitig ſpricht die Verwaltung des 

Moten Krenzes allen, bie zum Geliugen der Veranſtaltuug bei⸗ 
trugen, in 8belondere aber dem unermüũdlichen Komillee ſür unbe⸗ 
Kaͤndige Einnahmen mit Herrn Waclaw Stew vowſti au der 
Gpitze ſür die vorzũgliche Organiſation des Mer kenballs, der 
Kunftmalerin Frl. 3. Meſſing ſüur die wundervolle Dekoration 
des Saales ſowie den Herren und Damen für die auſopfern de 
Arbreit au den Büſetnd und den Kaſſen ihren herelichen Dauk 
ans. Ein beſonderer Dank der Verwaltung gebührt den 
GSpendern, bie in ſelbnloſer Weiſe das Bufeit veichhaltig ver⸗ 
ſehen haben, und zwar: dem Verein der Gaſthausabeßtzer . 
Klafſe. der Koudiforen⸗, Bäcker, ſowie Fleiſcherinnung, der 

lüon der Kolonialzentrale des Kauſmaunsverbander, dem 
rband der Molkereibefſitzer, der Siralco-Fabrik von L. W. 

Juraſchek, der Butterhandlung von S, Jerzewicz und de 
Daplerbandluug von A. J. Oſtrowſti. Herzlicher Vank wir 
ferner der Lodzer — für elektriſche Beleuchinug für die 
Erlaſſnug der Zuſchlaggebühr von 109 994 W. ſowie dem Be⸗ 
ſitzer der Thegferreſtauration Herrn Engler für bie Spende von 
2 Millionen M. zum Ausdruck gebracht. , 

Ans dem Magiſteat. Zur Kommiſſion, die ge⸗ 
meinſam mit den Vertretern der Elrbeitsverbände in der 
fingelegenheit der ſlormierung der frbeitsverhältniſſe und 
Gehälter der ſtädtiſchen Angeſtellten verhandeln ſoll, hat 
der Magiſtrat den Vizepräſidenten Dr. Ing. Wärynſki 
und den Magiſtratsſchöffen Dr. Srynberg entſandt. 

Gegen die Krankenkaſſe. Dieſer Tage legten 
die Arbeiter der Geyexſchen Fabrik die Arbelt ſör eine 
Stunde nieder, um einer Verſammlung in Angelegenheit 
der Krankenkafſe beizuwohnen. Nach einer hitzigen Aud⸗ 
ſprache, während welcher eine ganze Reihe von Beiſpielen 
für die beiſpiellos leichtſinnige Behaudlung des Lebens 
und der Geſundheit der Nitgliebder durch die Verwaltung 
der Kranlenkafſe angeführt wurden, wurde einflimmig 
53 ſſen, die Zahlnug der Krankenkaſſenbeiträge ein⸗ 
zuftellen. IJ 
Aunum. d. Schriftlg.: Die Behandlang in der Kran⸗ 

kenlaſſe iſt nichts weniger als freundlich, die Organiſation 
der Kaſſe ſelbſt überaud ſchwerfällig. Es iſt höchfte Zeit, daß 
hier cine Aenderung eintreten möchte. 

Die Lohnbeweguug. Vorgeſtern abend fand 
unter zahlreicher Beteiligung eine flürmiſche Verſammtung 
er Angeſtellten in der Textilindaſteie ſiati. 

Nach laͤngerer Ausſprache wurde um Mitternacht ſolgende 
Reſolntion angenommen: Die Angeſtellten in der Textil⸗ 
indufirie ſtellen ſeft, daß die Vermindernng der Grund⸗ 
löhne waährend der raſcher als je fortſchreitender Tenerung 
ein ſchreckliches Unrecht bedenien würde; daß ferner die 
biaherigen Loͤhne in keiner Weiſe. den Bedürfniſſen ent⸗ 
ſprechen, ſo daß ſie nicht nur keine Verminberung ver⸗ 
trager, ſondern — im Gegenteil — bis zur Höhe der 

Vorlriegsſätze erhöht werden müßten. Angeſichts defſen 
fordern die Verſammelten: die unverzügliche Wiedergut⸗ 
machung des Unrechts, welches den Angeflellten durch die 
Verminderung des Grundlohns zagefügt warde, ſowie 
Feſtſetzung eines Tarifs für Februar, der den gegenwär⸗ 
tligen Exiſtenzbed ingungen und dem wirklichen Teuerungs⸗ 
zuwachs entſpricht. Die Verſammellten geben ihrer Bereit⸗ 
ſchaft Ausdruck, die Zwiſchenver bandekommiſſion in allen 
ihren Uniernehmungen zu unterftützen. 

Hellere Lichtſignale bei der Eifenbahn. Zur/ 
Verminderung von Eiſenbahnunfallen ſollen die polniſchen 

den. Den Anlaß hierzn haben die häufigen Eiſenbahnun⸗ 
—X der letzten Zeit gegeben, deren Urſache das 

NMebierſehen von Lichtſignalen war. Das Führerperſonal hat 
fich dann in der Regel damit zu rechtferligen geſucht, daß es 
wigen ſtarken Nebels oder heſtiger Schneeſtürme die Sig⸗ 
nale nicht erlanut babe. 

monallich: Slowo Polſtie“ in 

.. Pip. nachfolgende 

Wier Frele Prege — Sennabend, den 17. Februar 1923 
— — 

WBo bleibt die Durchführuug des Woh⸗ 
uungsbans 7 Der Aluftrowany Kurjer Eodzienny“ erim⸗ 
nert daran, daß der Warſchauer Sejm bereits im Septem⸗ 
ber vorigen Jahres die Anweiſung von 20 Millionen Mark 
zu Zwecken des Wohnungsbaues beſchloſſen habe. Seiner⸗ 
zeit wäre es möglich geweſen, in den für dieſes Geld 
erbauten Haͤnſern mehrere Tanſend Familien unterzubrin⸗ 
gen. Obwohl ſeit der Beſchlußfafſing über 4 Monale ver⸗ 
ftoſſen find and der Geldwert ſich dauernd verſchlechtert hat, 
ift von der obengenennten Summe bis jeßzt noch nicht 
1 Mark angewleſen worden. Die Banbank hat ſich in 
dieſer Angelegenheit bereits 2 Mal an die Finenzbehörden 
gewemdt, hat aber bis heute keine Antwort erhalten. 

Zeitunge⸗Vazugepreiſe. Das Monataabonaement 
einer Tageszellunz in Warſchau doſtet heute im Durch⸗ 

ſchnitt 7000 bis 8000 Mark. Ueber dieſen Preis hinaus 
gehen der „Kurjer Pelſti? mit 8400 Mark, die Rzecij⸗ 
pospolita mit 10,000 Mark nud Nagz Kurſer“ mit 
12,000 Mark. Von viel geleſenen Provinzblättern kofen 

mberg 8500 Mark. Glo⸗ 
Narodys in Kralau 7800 Mark, desgleichen der Czas“ 
I 3 3 den —XX iſt der —S 
er en Zeitunger a 0 bezw. 550 Mark fur die Nummaer erhoht —* 

bip. Das Salzverlaufsbüro beim Finanzmini⸗ 
flerium berichtet, daßz im verfloſſenen Monat im Lodjer 
Kreiſe 749 Tonnen Speiſeſalz, 46 Tonnen Viehſalz und 
70 Topuen Koch⸗ und Abſallſalz verlauft wurde. 

austierſteuer. Jür das Jahr 1923 wurde 
rin füͤr die Hausttſerſtener ſeſtgeſeßt: a) für 

Pferde, Maultiere und Eſel, über 211, Jahre 4000 Mark, 
b) Hornvieh über 6 Monait 3000 M., o) Kalber, Schafe 
und — 800 M., q) Schweine ũuber 4 Mongale 5000 
Mark. Als Grundlage zur Erhebung der Steuer ſollen 
Liſten dienen, die von den Gemeinde⸗ oder Kommunolbe⸗ 
hörden augefertigt werden. Sienern, die bis zum jeſige⸗ 
ſetien Termin nicht bezahlt warden, ſoll als Siraſe 
1 Proz. monailich berechnet werden. Wegen Nichterfüllung 
der Verordnung werden die Schuldigen li. Artikel 188 und 
139 des Straſgeſetzbuches beſtraft werden. In allen Ge⸗ 
meinden werden die Tierãrzie die von den Beſigern abgege⸗ 
benen Erllaärungen über die Auzahl der Tiere nachpräſen. 

bip. Die Arbeiter und die Teuerueg. Wie 
wir ſchon berichteten, haben die Berufsverbaͤnde eine ener⸗ 
giſche Aktion eingeleitei, die den Kampf mit dem Wucher 
zum Ziele hat. Geflern fand eine abermalige Sitzung des 
Praͤfidiums der Bezirkskommiſfion der Klaſſenfachverbaͤnde, 
der Vertreter der Vereiniguug Lodzianin“, der Haupt⸗ 
verwalliung des Textilperbandes und des Abgeordneten 
Zaremba ſtatt. Abgeordneter Zaremba erllaͤrte in ſeiner 
Rede, daß das Projekt eines Ausfuhrderbots für Artilel 
des erſten Bedarſs in der Verpflegungdkommiſſton des 
Sejims mit den Summen der Rechten abgelehnt wurde, 
wer balb er der Anſicht ſei, daß nur durch Ausuũbung eines 
Einflufſes der Fachverbände nud der Arbeiterparteien auf 
die Regierung die Auafuhr von landwirtſchaftlichen Er⸗ 
zeugniſſen aufgehalien werden Unne. Sollie dles nicht 
geſchehen, fo werde die Teuerung weiter anwachſen und 
die Loͤhne der Arbeiter werben nicht imſtande ſein, mit 
den Orgien des Wuchers gleichen Schritt zu halten. Der 
Redner iſt der Anficht, duß dieſe Aktion gleichzeitig von 
der ganzen Arbeilerllaſſe der Republik Polen eingeleltet 
werden müſſt, da nur auf dieſe Weiſe ein Ergebnis er⸗ 
reicht werden könne. 

In der Ausſprache wurde beſchloſſen zu fordern: 
Vollſtãndige Beſchlagnahme der Erdfruͤchie, Ausfuhrverbot 
für Artilel des erſten Bedarfs und Erteilung größerer 
Kredite an die Arbeilergenoſſenſchaften zum Kampf gegen 
den Wucher. Es wurde auch beſchlofſen, mit der Propa⸗ 
— unter den Arbeilern zu beginnen und unter den 

ien Maſſen firr die Errichtung von Geunoſſenſchaften 
ſwrtreten, um den Wucherern Widerftand leifien zu 

nnen. 
Bezüglich der Verſammlungen und Dimonftrationen 

wurde beſchloſſen, eine Beratung mit den einzeinen Ver⸗ 
banden abjnhalten und erſt dann beſondere Beſchlüfſe an⸗ 
zunehmen. 

Am Domerdiag fand eine allgemeine Verſammlung 
der Fleiſchermeiſfterinnung ſtait, auf der dar⸗ 

über beraten wurde, wie die fortſchreitende Tenerung auf⸗ 
zuhalten ſel. Waͤhrend der Ausſprache wurde feſtgeſtellt, 
daß die Haupturſacht der Teutrung in der auf den 
Bahnen herrſchenden Unorbnung zu erblicken ſei, wo die 
Beſtechlichkeit mer mehr Plaß greife. Jür jeden 
einlaufenden Waggon müſſe nian bia 26 000 M. zahlen, 
woſur doch am Ende die Verbraucher auflommen. In der 
Sitzunz wurde eine ganze Reihe ſolcher Mißbräuche nach⸗ 
awteſen. Es wurde beſchlofſen, zur Belämpfung der 
emerung in den Blättern die Fleiſchpreiſe zu veröffent⸗ 

lichen, um alle Mitglieder der Imumg zur Einhaliung 
dieſer Preiſe zu zwingen. Wenn eins der Mitglieder dieſe 
Preiſe nicht einhalten ſollie, ſo wird es aus der Innung 
ausgeſchlofſen und die Konſrquenzen zu tragen haben. 

Ein Gaſt aus der Slowakei. In unſerer 
Stadt weilt gegenwaͤrlig ein Gaſft aus Pigszezany, Dr. 

Bahnen mit helleren, lichtiräftigeren Lawpen verſehen wer⸗ Rosner, der hler eiugetroffen iſt, um unſre Stadi zu 
heſichtigen. Der Gaſt wird in unſerer Stadt bis Montag 
bleiben. Or. Rogner iſt Badearzt in Piezezany und erteili 
in Fragen dieſes auch bei uns belannten Bades im Grand⸗ 
Hotel, Zimmer 116, in der Zelt von 426 Uhr nachmit⸗ 
tags, Kranken, die an Rhenmatismus, Iſchias, Neuralgie 

— * 

leldin, ſowie in Frauenkrankbelten umentaeltlich Rat. 
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Spenden. Uns wird geſchrieben: Auläßlich der Ge⸗ 
neſung ſeir er Gemahlin im Krankenhauſe des Hauſes der Barm⸗ 
herziakelt ſpendete Herr Emil Ravoſch ic0o doo M. für das 
Krankenhaus, 500.0 M. ſür das Dickouiſſen Multerhaus und, 
30 000 M. ſür dle Idlotenanfſtolt. Gott ſezne den ſreun 

lichen Geber, erhalte die Wewmahlin noch lange Zeit ihren 
NKiubdern! — An Stielle eines 8anzeßK auf das Grab der bheim 
gegangenen Frau Pauline Mak ſjpendeten die Ehelente Hauß 
mann ans Rokicie 60 000 M. für das Saus der Barmhergzigkeit. 
Goit ſegne die Geber und die Gabe! Paſtor Th. Patze r. 

Neue Wadele«re. In ſeiner letzten Sitzung beſtä⸗- 
tigte der Magiſtrat eine vom 15. Februar ab verpflichtende 
Erhöhung der Badegebühren in der erſten ſtädtiſchen 
Badeanſtalt (Sz2kolna 11). Danach werden dieſe Gebüh- 
ren betragen: für eine Wanne J. Klaſſe 1000 M. und 
2. Kl. 800 Mark. Städtiſche Beamte zahlen für eine Wanne 
2. Klaſſe 700 Mark. Die Gebuühr für ein Schwitzbad 
betrãgt 300 Mark. 

bip. Eine »ue Feuerwehr in der Umgegend 
Im Dorfe Wiskitno wurde eine Feuerwehr organiſiert, an 
deren Spiße als Kommandant Herr Ohendalfki ſteht. 

Zur Rettoung der ſtädtiſchen Finanzzn. Sele 
nerzeſs lenkte der Magiſtrat auf ſchriftlichem Wegt die 
Aufmer kſamkeit der Lodzer Abgeordneten auf die iritiſche 
finanzielle Lage der Stadt Lodz. Die Abgeordnete Frau 
Lada ſetzte nunmehr den — von Lodz davon in 
Kenvtyis, daß im Zuſammenhang vamit vom Nalionalen 
Vollsperband am 8. Februar ein Dringlichkeitsantrag an 
den Sejmmarſchall gerichtet wurde, der wie folgt lautet: 

Das Geſetz über die Feftigung der flädtiſchen Finam⸗ 
zen zritt am 31. Nezember 1925 außer Kraft. Die Unzu⸗ 
länglichkeit mmnd der zeitweilige Charakter dieſes Geſetes 
ũbt unlengbar einen ſchädlichen Einfluß auf die Finanzen 
der Städte aus. Es ift —— fich möglichft ſchnell 
für eine danernde und graundſüätliche Richtlinie für das 
Syſtem der ftädtiſchen Abgaben zu entſcheiden. Gleichzei⸗ 
tig muß den Städten ermöglicht werden, von ſtaatlichen 
Krediten ausgiebig Gebrauch zu machen, da bei der fort⸗ 
geſetzten Geldentwertung keine Stadt in der Lage iſt. das 
finau zielle Gleichgewicht aufrecht zu erhalten. Die Einkom⸗ 
men halten ſich weiterhin in den hisherigen Grenzen, wäh⸗ 
rend die Ausgaben mit erſchreckender Geſchwindigleit 
wachſen. Die allgemeine Lage wird ferner durch das un⸗ 
regelmãßige Einfließen der zeitweiligen Einnahmen noch 
verſchlimmert, ſo daß die ſtädtiſchen Kafſen die ſir Aus— 
zahlungen nötigen Gelder oft nicht beſitzen. J 

Dieſer Staud der Dinge macht es einfach unmoͤglich, 
die flädtiſche Wirtſchaft welter zu führen. Dieſer droht 
daher ernſilich oollige Zerrüttung. Im Intereſſe des Stao⸗ 
tes darf die Vernichtung der Staͤdte nicht zugelaſſen wer⸗ 
den. Die Selbſtverwaltung munß ſich im Gegenteil noch 
entfalten, das wird ausdrücklich im 8 Artikel der Verfaſ⸗ 
ſung vom 17. März 1921 verlangt. 0 

Hohe Sejm Auf Grund dea Angeführten wolle der 
beſchließen: — ... ..553 Die Reglerung wird anfgefordert, imLaufe eines Monats 
dem Seim den Enſwurf eines Geſeges zugehen zu laffen, 
worin das Stenerſyſtem der ftädtiſchen Selbſtverwaliungen 
beflimmt wird und durch welches für die Selbftoervaltun⸗ 
gen von Warſchan, Lodz und anderen Siädten der Republik 
underzãglich Kredite gewührt werden.“ J 

Die Opfer der Teuchen. In der Zeit vom 4. 
bis 10. Februar erkrankten in Lodz: an Flecktyphus 
9 Perſonen (J Todesfall), an Unterleibtyphus 10 Perſonen 
(3 Todesfälle), an der Ruhr J Perſon, an Scharlach 5 
Perſonen (J1 Todesfali), an Diphtheritis 4 Perſonen (2To- 
desfälle), an Maſern 105 Perſonen (I0 Todesfälle), an 

Keuchhuſten T Perſonen (2 Todesfälle), an Kindbettfieber 
3 perfonen (J Todesfall), an der Roſe J Perſon (J To- 
desfall), an der ägyptiſchen flugenkrankheit 26 Perſonen. 
an Sehirnhautentzündung ] Perſon (J Todesfalh); an der 
Schwindſucht ſtarben 28 Perſonen. 

blp. Feuer. Die Wand einer im erſten Stockwerk ded 
Hauſes Sienkiewicza 39 gelegenen Wohnung geriet durch ein 
ſchabhaftes Oſenrohr in Braud. Der 2. Zug der Fenerwehr 
löſchte das Feuner. 

biwp. dDiebſtähle. In das Wepnighurwgzenge gꝛn 
von A. Danx ger, Pefrikauer 86, drangen miſftels nachgemachter 
Schlüſſel Diebe ein und ßahlen Garne im Werte von 12 Millto⸗ 
uen WMi— Wegen Garndiebſtabls aus der Widzewer Baum⸗ 
wollmanufaktur wurde der Rzgowſka A0 wohnhafte ZJoſef Bogaß 
einem Volizeikommiſſariat zugeführt. — ad. Wegen ſyflen a⸗ 
tiſcher Ausũübung von Wollediebyãhlen in der Wulczauſka 48 

wurden der Haufs wärter Joſeſ Kubaeki ſowie der Zehler Moszek 
— feligenommen und inz Gefäugnis in der Milſchaſtr 

gebrad n t 

Eine Opiumhöhle in Lodz? Wie der „Kurler 
Wiechzorny“ erfährt, befteht im weſtlichen Teil unſerer 
Stadt eine Opiumſtube, in der man nach Vezahlung der 
SFintritisgebüͤhr von 80 000 Mard auf Grund von Empfeh⸗ 
lungen „belaunter und gewiſſer“ Mitglieder dieſes Klubs 
alle Freuden genießen kann, die ein Narkotikum, wie Opium, 
Aodain, Morphium und Heroin, das alle Miltel in ge⸗ 
ſundheitlicher Beziehung ũdertrifft, bereiten können. 

Wegen Naummaugsls abgewieſen!... Wie 
die Abteilung für ſoziale Fürſorge milteilt, konnten von 
den bei ihr angemeldeten 33 Kindern nur, 160 in den ſtãd- 
tiſchen Erziehungsanſtalten untergebracht werden. Neun 
Kindern wurde die Rufnahm verweigert, 5 verzichteten. 
ſelbſt auf die Fufnahme, und 23 beduͤrftige Kinder muß⸗ 
ten wegen Raummangels abgewieſen werden. 

bip. Zwei Monate Sefangnis für zein Men⸗ 
ſcheultben. Der Wagenſũhrer der Lodzer Straßenbahn 
Babwig Kurowſti hatte ſich dieſer Tage vor dem Bezirko 
gericht zu verantworten. Er war angeklagt, das Dienft⸗ 
matchen Leokadia Sadzinſta an der Edce dez Tzielna and 
Petrilaner toͤdlich überſahren zu haben. Der —— 
wut · viiate ſich damit. daß er im ktriuiſcſen Angenblid 
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—— — — —— —* den Strom ausgeſchallet habe, den Wagen jedoch nicht 
ſoglelch zum Sieben bringen konnte. Das Gericht ver⸗ 
urtellie Ludwig Kurowſli zu 2 Monaten Geſfängnik. 

Spenden. 
Ung ſind nachſtehende Spenden jur Wellergabe üher⸗ 

millalt worden, für die wir den Spendern im Namen dar 
Bedachten herzlichſt daulen. 

zdärdassaus der Barmherzigkbeit: Udordo 
A. vor verrn Mons Schiele zur Ehrrug des Andenkens 
Jeiges Vetiers Dr. phil. Caſar Wuilte, 10 o00 M. von A. M. 
datt eines Geburtatag? grußes au Herrn Paſtor Watzer. Zu⸗ 
ſanmen Li0 ood . it bdem bitherigen zuſammen 163 780 M. 

Für das Ariegswaiſenbauns; s50000 M. von 
Zerrns Tarl Lauge au Stelle eines Kranzes auf das Grab des 
Zerru Dr. Cãſar Wuittke. 

Für das Greiſenheim: 50000 M. von Serru 
D. Lange au Sielle eines Krauzes auf das Grab des Serru 
Dre Cãla⸗ Wulkte Mit ben bieh⸗rigen uſam en 215528 m. 

Kunſt und Wiſſen. 
Vor der zweiten Aufführung des Woih— 

nachtsoratoriaas. Ein Sohn ſchrieb einft an ſeine 
Muiter ſolgendes: Liebe Mutſer! O, wenn ich dir ſagen 
lannie, war mich voch bewegt, was mich durchſtürmt! Heute 
habe ich etwas exlebt. ! Uad ich kann nicht anders, 
bei dem Lichtſtümpfchen in der kalten Kammer ſchreibe ich 
dir noch, muß es dir ſchreiben, du mußt es doch mitfühlen, 
was dein alter Junge hier erlebt hat. — Ach wenn man's 
nur ſagen konnie, es läßt ſich nicht ſagen! — Ich war in 
Bachs Matthäuspaſſion. Das war mehr als ein Soties⸗ 
dienft... Ich will dirs ſagen, dir nur, Mutterle: Ich 
hab da auch wieder gebetet. Ich glaube, da konnie keiner 
in der Kirche anders Und ich will weiter beten. Das 
will ich dir verſprechen. Es iſt mir, als ob der Meiſter 
Sach eine Brücke gebaut hätte hinüber zu Gottes Welt ... 
und ich glaube, Mutter, du ftehſt mit auf dieſer Brücke ... 
Des vwaren die Eindrücke, die ein Jugendlicher von der 
Aufführung eines Bachſchen Werkes gehabt hat:? er hat 
ſeinen Goit wiebergeſunden vnd beten gelerni. Hoffentlich 
macht ſolch tiefen Eindruck auf viele Seelen auch die 
zweite Aufführuug des Bachſchen Weihnachtsoratoxiums bei 
une. Iſt es auch nicht eine der allergrößten Werke dieſes 
groken Lutheraners, ſo iſt es doch herrlich und wunderbar 

— — — 

gerug um den Menſchen eine Brücke zu Goit zu bauen 
und in ſeiner Seele das Helmweh nach dem Herrn und 
nach em Heile zu wecken und lebendig zu machen. Ale, 
die der Aufführung am 18. Februar beiwohnen werden, 
mache ich aufmerlſam auf den herrlichen Choral: „Vein 
Jon ſtreut dir Palmen“, wobei es Bach in ſo meiſterhafter 
Weiſe gelungen iſt Adventafreunde mit Paſſions wehmut 
und Paſflons leid zu verbinden. Urwöchſige Kraft aber und 
bimmelanſtũürmender, jauchzender Jubel ertont in dem aroßen 
Chor, den Geſaug der Engel: „Ehre ſei Goſt in der Höhe“. 
Unvergeßlich wird dieſer Chor für jeden Zuhörer ſein. Aber 
noch eirs! Der 18. Februar iſt der Todestag unſeres 
garoßen Reformators. Schöner können wir uns dieſen Tag 
nicht ne zehen, als daß wir dann an der Hand unſeres Alt 
meiſiens lutheriſcher Muſit ung die Tatſache unſeres Heils 
vor Auzen führen laſſen und und in dieſelbe liebend und 
belend zu verſenken. Luibers große Leidenſchaft war ja 
Jeſus und das durh ihn gebrachte Heil. Mit dieſer Ge⸗ 
ſinnung und mit liefem Ernfi im Herzen laßt uns der 
Aufführung des Weihnachtaoratoriums alle beiwohnen; 
ſiser wird ſie nicht aur materiellen Erfolg für unſeren 
Kirchbau und die Kronten der Gemeinde bringen, ſondern 
auch Segen für die Seele. Letzteres aber iſt die dren 

p8. *. ſache. 
Deutſches Theater. Uns wird geſchrieben: In 

unſeren deutſchen Kreiſen wurde die Nachricht von der 
Wiedergeburi des Lodjer deulſchen Thealers mit Freuden 
und Begeiſterung aufgenommen. Ein jeder freut ſich wie⸗ 
der einmal ein richtiges Thealer in Lodz zu haben. Um 
AMen recht zu tum, wurde als Ert ffnungsvorftellung Sonn⸗ 
tag aachmittag 8 830, und ebendo puntt 6 Uhr ein toller 

Iwank in 3 Atlen, genannt „Bockſprünge“, gewählt. Das 
Sloͤck in gewurn mit drotliger Lewmin. Wir wellen dioß 
XRxxalen, daß dieſes Stück im Ausland einen derartigen 
ẽgolg zu verzeichnen halle, daß ſich ſogar ein Komponift 
fand, der zu dieſen Sida die Mußit ſchrieb. Wer alſo 

das deuiſche Thealer wirklich hegen und pflegen will, wer 
nicht nur mit Worien, ſondirn uch mit Taten die deutſche 
Zuuſt unlerfiühen win, defſfen heilige Pfliot iſt et, jeht da⸗ 
deutſche Thealer ju beſuchen 

Lodz auf der internationalen Sygieneausẽ- 
ſtellung in Straß burg. Luf inrag bes polniſhen 
— beſchloß der Magiſlrat, an der hygieniſchen 
———— in Straßburg, die im Juni ftalifinden ſoll, 

unehmen. Die Tuskfiellungsgegenſtände wird die Sek 
*7 Zur Belaͤwpfung der SSwindſucht durch Vermittlung 

Niniſer iums ſac bff enulche Geſundhen noch Sirat bur, 
Fden. FRx eſen gwect vurden der Salion voo ooo 20 Arbeiten des Finauzministeriums in der Frage der Merk übeidieſe 

* NAat¶ e⸗ d⸗r Weiſe als Film. Ein Film der HZuma 
e der das⸗ Slſe⸗ ſrei nach Leſſtug für den Bavaria⸗ 
2un a R ——* vbererdenu bet. wirb ir Verlin zur ürauf 

Sport. 
DSie⸗ internattonaleu Skiweitläufe in Zako— 

— 723 ——— Die Beleiliguug 
* vungartiſchen, fram en, öſterreichi unb anderen Weitlãufern iſt 7 cen daerrecpan 
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Aus dem Reiche. 
Alexaundrow. Vom Kirchengeſangvereln 

Polyhymnia“ Die Verwaliang des Männergeſang⸗ 
vereins Polyhymnia* veranſtaltelie am Sonnabend, den 
10. d. M., in den Räumen des Turnverelus für die Ver⸗ 
einsmitglieder und deren Familienaugehörige einen Un ker⸗ 
hallnngsabend. Der Vorſthende desd Vereins, Herxr 
Auguft Hirſch, begrüßte die Erſchienenen und führte in 
von Llebe zam Geſang durchglühten Worten aus, daß 
gerade die Sängerfefte gern von unſeren Vollsgenoſſen 
beſucht werden, am das deuiſche Lied zu hören und edle 
Geſelligkeit zu pflegen. In der hierauf eintretenden Vor⸗ 
tragsfolge wurben Geſangvorträge des Männerchors und 
des Doppelquartetts ſowle Vorträge der Muſilabteiluug 
geboten. Die Beſucher ſpendelen für die vorzüglich ge⸗ 
ſangenen Lieder reichen Beifall. Beſonders gut geſielen die 
vom Doppelquariett prachtvoll gegebenen Lieder mit Muſil · 
begleitung „Der Weg zam Liehchen“ (Baritonſclo) und 
HDonguwellen· Walzer“ von Iranorici. Das Muſilquintett 
ſpielle mit Gefühl und Feriigkeit llaſſiſche Werie. Der 
Erfolg des Abends dürfte dem begabten und firebſamen 
Vereinsdirigenten, Herrn Kantor Max Littke, welcher 
ſich immer mehr zu einem ernſt zu nebmenden Muſiker 
und Dirigenten entwiclelt, ſowie den Sängern des Po⸗ 
lyhymnia“ · Vereins als Anſporn zur weiteren Pflege des 
deuiſchen Liedes dienen. Die Vereinamitglieder, die 
Herren Tepper, Wagniß aud Weidn er ſfüllten die 
Pauſen durch gute Wiedergabe zumoriſilſcher Vorträge aus. 

Nach Erſchöpfung der Vortragsfolge begevn eln 
Tanzkrãnzchen, dem ſich die zahlrelch anweſende Jugend 
mit Eiſer widmeie. Allen Tellnehmern wird dleſes Feſt 
ſicher eine ſchöne Erinnerung bleiben. 

— 35 Zahre Immanuel⸗Verein. Am 
Sonntag, den 11. d. M. feierte der Kirchengeſangvberein 
Immanuel* ſein 38jãhriges Stiftangẽ ſeft. Im feſtlich 
geſchmückten Vereinslokale waren faft alle Milalieder ver⸗ 
ſammelt. Der Vorſihßende des Vereins, Herr Paſtor Jul. 
Buſe, hielt die Feſirede. Er forderte darin die Mit⸗ 
glieder auf, dad übernommene Erbe: den deutſchen Ge— 
ſang, wetter zu hegen und zu pflegen. Bei Kachen and 
Kaffee lauſchten dann die Feſtieilnehmer den Geſarg⸗ aud 
Poſaun⸗envorträgen. Erwaähnens wirt iſt die mit Voſau⸗ 
ner begleilung gut geſur gene Motette Die Offenbarung 
Johaunes“, darch deſſen vorlrag der bewährte Vereins⸗ 
dirigent, Herr Robert Littke, Gründer und Dirigent 
des Vereins ſeit defſſen Beſtehen, ſeine Kenntnis der Ton⸗ 
kunſt bewies. Auch der gemiſchte Chor dann auf dieſe 
Leiſtung ſtolz ſein. Herr Rudolf Schaltz, gleichfalls 
Gründer des Vereins und langlährger Vorſtand, hielt 
eine tiefempfundene längere Auſpräche, welche auf die 
Anweſenden einen nachhaltigen Eindruck hervorrlef. Gün⸗ 
ſtige Weiterentwidlanug des Vereins wünſchte Herr Karl 
Reichert im beredten Worten. Herr Alſons Prawißg 
forderte die Jagend zur eiſrigen Tatiglelt im Verein auf. 
Auf Auregung des Herrn Paftor Baſe wurde eine 
Sammlung zum Bau eines Denkmals für den verſtor ⸗ 
benen langfaͤhrigen Vereinsvorſitzenden, Herrn Konſiſtorial 
rat Voftor Edmund 22 vorgenommen, deren Ertrag 
165 145 Mark war. Nachdem Herr Paſtor Buſe eine 
Schlußanſorache gehalten haätte, gingen alle Fefiteilvebmer 
mii dem Wuuſche nach Hauſe, bald wieder einen ſchönen 
Abend verleben zu können. 

Warſchau Arbeltsloſendemonſtration. 
Dem „Przegl. Wlecz.“ zufolge ſind am Donnerstag meh 
xere huudert Arbeitsloſe vor dem Gebäude erſchienen, in 
dem ia Warſchau das polniſche Arbellaminiſterium unler⸗ 
gebracht ift. Eine Delegatlon der Arbeitsloſen hatte eine 
Unterredung mit dem Leiter der Präſidialabtellung. Nach⸗ 
dem die Arbeiteloſen dann auch nech mit dem Leiter des 
ſtaatlichen Arbeilsvermitlelungsamtes anlerhandelt hatlen, 
der verſprochen hatte, ihre αα im Miuiſterium 
zur Sprache zu bringen, zerflreulen ſich die Demonſiran⸗ 
len. Man führt das Anwäachſen der Zahl der Arbeitsloſen 
in Warſchau mittelbar auf die Einſchränlung der Arbeit 
in der Lodzer Induftrie zurück. 

— Ein Todes urteil. Der I9jährige Autoni 
Brzozowſti, der im Laufe von 3 Wochen im Sololo ver 
Kreiſe 4 Perſonen, und zwar ſeinen Vetler Jan Karpowich, 
deſſen Frau and L11jährige Tochter ſowie den Landwert 
Ignacy Balkun ermordet und beraubt hat, wurde vom 
Beruſungẽgericht zum Tode durch Erſchießen veruriteilt. 

Witkowo. Das alte Lied. In Neu Tellen⸗ 
burg, Kr. Wulewo, erſchoß aus Verſehen der 12jährige 
Schulknabe Joſef Roszak ſeine neunjährige Schwefter 
mii einem Karabiner, der ungeſichert hinter dem Bett ge⸗ 
ſtanden hoatie. 

Handel und Volsirischatt 
Elnführung des Goldatandarcds, Die 

Biafubhrung des GColdmabstabes (Goldstandards) im 
Kreditwesen sohreiten ihrem Ende entgegen. Der 
Goldmaßbstab soll in ndohster Zeit eingetũhrt wer- 
den. Ke vird darxin beruhen, daß alle staatliohen 
Darlohen an Kredithnstitutionen in poluisehen 
Zloty naoh dem vom Finanzministerium festge- 
setzion Kurseo gewäahrt werden. Diese Anleihen 
verdon gleichtals in polnisochen Gulden nach dem 
vom Finanzuilnisterium festgesetatoön Kurse zu- 
rdexgezahlt. Der doldwabstab wird teilweise 
aueh bei den Weehseldiskonten eingetührt werden. 

5 
AMit dem is. Februar ordftnot die Postspar· 

kasse Terminreohnungen in polbisehen Aoty. — 
Gelder, dio auf laufendo Reohnung eingezahlt 
werden, verden bei der Einzahlung in polnischen 
Mark naeb deom Kurse des polnisoben Ztoty be— 
reohnet werden. Der Xurs wird taãglioh duron die 
Postsparkasao bexanntgegeoben. 

WVarachauer ZB880. 
Warsekan, IG. Fo broar 

Valuabten;: 
Do Uare 4050 · aot oo 
LCavnadlsehneo DoTars 4750 
fk�raus. kranks 2rcoo 402x0o 
Dertaan· art — —— 

enrre Ka; 
XC 22762176 

—8— — an —X 1*c0. 15260 
Lendoꝝ 218*00 187500 
Aew · Tara 45 0 aeooo 
Earla 27* 2500. 2640 
—XR 8300 · 7000 
Vlen 64. 621. 

Axitlea: 
Varseh. Dlsbontobez* 40000 
Fandol- u. Iadustrybank 24000 
LRlelupoldisobo Bank 2800 
Lembaſgαν laduatridax 4000 422⸗ 
Lembergor Kreditbank 1200 12760 
Rhevsxi 8000 
Zue xorta br. Oxqsato oloo 122000· 120000 
Hel⸗oy 15300· 168289 Aooo 
Loblongonellae aact 160000. 162000. 16 1eoo 
Lpop o200 · ↄaooo 
Ostrov�loor Vorxe Nooẽ· � cooo 
A⸗ellasxi auoo.sꝛ oeo 
Btarae ao⸗lae 4220. 42500 
Ekoeltaxꝰ zzod · 5400. 533000 
ZAAe loeale vs AOoo soso 
Borkovexi 6800.· 6700 
Behidauarts zoao Llao aafi 400.· 4650 
Aaberbasoh k Sobſele 30o0 · «Aooũ 
Aaphothe 87�o ssoo 
Fuls Mob · ↄas8soo 
Goala vlos 68 00. 62500 
Verren. Aaadelabaak 3.000. 78800· 70000 
VWarsehbaunor Kredltbant 14660· 1e00 
Varaeeb. ſodusatrliobank a980 
WFostbaax 50500.65100 60000 
Arboltor·OQu aoaao aso aaftsbauak oooeo· 7so 
Vudt 16000 · 10600 
Varseh Gos. d. Iaskerabr. 142500 13000 
Holndustrlo 820600 
Cogloluxi 120·1272600 
AModrroſew⸗ 700· 

rrein Karaeis x⸗ 1700 367 
KRe ds xi 600 20000 
UVraus I Amlseslon AO.q lco IL Rmis⸗aion lst 
Varseh. Loxomorureανναια 11330· 1700 
cxyre rdow V edoo. uaseoo 
Sebr. Jablxe vsey 13200· 13400 
Sples 2026010760 
Folbal a6680 
Sila i évlatlo —XX 
AMAaſoweki accoos tocc 

GEnmie⸗lov 3ooo.aacũo 
Gobr. Nobol WW0oo. vco 

Ohodorov bceooo·s ꝛ200o 
Alehatow 4000 · 43000 

Lodæxer Geld⸗BRoörse. 
Lodz. don 1. Fobruar 192 

Dollars dor Verolalgton Staaton (bar) — geraku 
40800 —- gotfordort 4b2000 ⸗ Transakxtlonen · ⸗ 

Dollars dor Verolulgtoen Staaton (Sehoexs) - goseahlt 
39800 — gotordort 40200 - Transaxtlonen ·⸗ 

Beigiszhe Fraukon (Scheexs) — gezaklt 2176 — 50 
tordert 2388 — Trape⸗xtlonen — 

Frauzdslsob⸗e 
gotorder? 2260 - Trausaktlonen ⸗ — 

Sehwelzorisono Franken (Sahoets) — gerahlt 7000 — 
gotordert 79400 - Trausaktlonon · ⸗ 

ptuac Storling (ohéeku) — gerahlt 187500 — 0- 
tfordert 1es0 -Traneaxtlionen ⸗· * 

Oesaterrolobisebo Kronen (Seheoxs) — gesahlt o 62⸗⸗ 
gotordort O.s: - Traasaktlonsn 

7soboohlsohe Kronen (Seheoks) — gozahlt 118dä— go⸗ 
fordert 1105 — Trausaktlonsn —— 

Deutseoho Uart (dar) — sgezahlt 241465 — gzotordort 
2.26 — Transaxtlionon — — 

Doutaohs Uart ſSeheeke) — gerablt 2.0 — z0 
tfordoert 26— Trapseaktioned —. 

Aluonov ka 2 

lno ffizioallo Bßoroas in Lode. 
7Teydooe test. Vmedteo Xlein, 

da vurdo gerabult: * 
Dollars 42b00 - 43500 40500 
ktuad Sterllag 13000 
Eranzbslsehe Frankxku 2800 -2800 00 
Bolglsaheo * 23 0 262 4278 
Sokv olsoriaahe 7800 3200 
Deutseho Marx 230. 221. 
Qesterreloailseho Trono s 3 
7Tsohoahlsobo Kronon α—ιι 
LUreo 2 602656 
Zumanltasheo Let ato 
— 5 ** —— 4 

oheoka auf WVilen o, 65 ———— 
Goldxubsl 
Silborrubol 120bo 

— —— — 

Baum uolle. 

MeweOrlean 14. Februar (Pat.) Baun- 
vollwarkt. Markt am Platze muddüng 28 50 
Terminmarkt: März 28. 16, Mai 28.01, Juli 27.56 
Oktober 24.78, Derdem ber 24. 68. 

Breomen, 14 Februar (Pat) — Endnotie- 
rupgen 16.206 

en (GSeneoxe) — gesakit 2u228 — 

*8 
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UIIGODI ebilauer 236. 

Sedrer Irtie Preſſe Sonnabend den 17. Februar 1928 6 

Acir hce Na en 
Tunitatis Kirche. Eonntag, vormitlags 10 Ubhr Beichte, 

W Abr Sapptaoune dient nebn bl. Wend mahl. Vaſtor 
Hahrian. — Milage Ie Uhr Gotltedienſt nebſt hl. Abenb⸗ 
mahlsfeier in poluiſcher Sprache. Baſtor Patzer — Nach⸗ 
mitiags 21, HNinde otteadienſt. Abends 6 Uhr Abent⸗ 
— Baftor Zauber — Frellag, pormutas 10 Uhr 

aſſionsg otles dienſt nit b. Abenbmnabl Panor Sabrian. — 
u der Armenhaus⸗Kapelle, Zzielnaſtr 58. 
ountag, vormittags 10 Uhr Gottesdieut. Paſtor Zander 

— Fungfranen Se un , Konflantinerſtr. 20. Sountag, 
nachmittags 5 Vhr Familien eier, zu welcher alle Freunde 
des Bereins herzlich eingeladen werden — Jünglinge⸗ 
Seim. Sonntag, abends 7Uhr Verſammlung der Jůͤng⸗ 
lnge. Kartorat, Gubardz), Alexander Steaße 85 
DODonnerstag,. Uhr abende Bibelſtunde. pPaſtor Hadrian. 
— NAauisrat Galseih). Zawabskaſtraße 38 Oonrnerstag, 
ab⸗nds 7 Uhr Bibel vaſtor Zauber. 

Evr uth. Diakoniſſen auft alt. Pulsocna Straßze 22. Sonntog 
Invrocabit: Bormittoss 10 Uhr Gotlekdient — Nachmittags 
5 Uhr Kathechiemuklehre. — Freitag, abends 8 Uhr 
Paſſtond andacht. RYaſor Pattzer. 

St 3ann igkirche. Gountag erregere Ubr Beichte 
e D Ahr daupioolteblenft wit Feier bi Abend nahls 

Superintent ent agertein. Gbredigttext 1Rön. 19 9218). 
Aitlags 8 Uhr Sindergottesblenſt. Faſtor Dietrich —Aag, xormillag 10 Uh aſſionsgotte dienſt. Supe 
rieybent Angere in. — Abendbe 8 Uhr Paſſtonsagottes⸗ 
Deuſt. Paflor Dielrich — Stabtmiſſionsſaal. 
Sonntag. TUhr abend ZJungfrauenverein. Superintenbert 

— Sonnabend, 8 Uhr abeubs Vorirgs und Aug 
Gebel gemeinſchaft. Superinlendent Augerſtein. —Jüug⸗ 
Uug zveren Sonmtag, s Uhr abends Vortrag Voſſor 
Sletrich. — Sieustag s Uhr abent s Bibelſtuud⸗. Bita⸗ 
Groß — a gie her Sonntag, vormittags Ou. Uhr Gottes dienft Paſſor Dietrich 

Evang Srudergemeinc, Panſta Str. 86. Sonntag. den 
o üibhe vnas ge derſtznde — oh⸗ 

3Vvrebigt. (ES Schloß) — Abends ,3 Uh 
V x Zugeundbbunb, Vortrag. — Mittwoch, 2 Uhr 
Frauenſudee Sonnerstag i uUhr abends vaffione 
redit E Schloß) Weiblicher ueendbgd — Gopn 

Luf vielfaches Verlangen 
unſerer verehrten Beſucher erneuern wir die Vor- 
ſuhrung eines der beſten gilme der Welt, u zwar 

—EE — —E— — — 
Nr. 41 

abend, 8 Ubr männlicher Jugendbund — Berſamm⸗ 
lunq in Konſtantyhuo w. Sonmtag, ben 18. Februar, 
um 6 Uhr, — Babianice, Sw. FJauſtas Sonnlog, 
den 18. Februar, nachmittags8 Uhr Vredigt. (P. Schmibty 

SGhrigatuche Semeinſchaſt, Zoſelugzio⸗ Allee 87. Sonnabend, 
7 Uhr abends Jugendbungdtynde für junge Mänger urb 
ZJunglinge. — Gor eg, Ahr cheubs Epangeliſalions⸗ 
perſammlung. — Donnerstag . Uhr abeunds Bibel 
Junde. — Freuag, 4 Uhr nachmags KiubezAnnde. — 
Lobez Prywataglte 7a Sonntag, 8 Uhr nach⸗ 
mitta z8 Evangeliſa onsv⸗xr ſamm ſung. —¶ Nonfttantpo⸗ 
now, Großer Riné« 22. Sonntag, 83 Ußr nachmittags 
Evang eliſationsperſam alung — Neu⸗Rokiee im 
Schulgebäude. WMuütwoch, 7 Uhr abends Ebaugellſa⸗ 
tlonverſammlung. 

Bapobſau⸗ Aixche. Aaw 27. Sonntag, por n. 10 Uh— 
Brebigto ottet dienſt Prediger E. Wenſt⸗ — Nachmittass 

ſchluß: Verein junger Männer und ZJungſrauenverein. — 
Montag, abeunda 8 Uhr Gebetaverſam mſung. — Donners⸗ 
tas, nachmittagk 4 Uhr Frauespere en. — Abends 8 Uhr 
Vaſſonẽgotte⸗ dienſt. Prebiger O. Lenz. Baptiſten⸗ 
girche, Rzgowſkalr I8. Sonntag, vormittags 10 Uh— 
Vre Natasſreeh eun. Prebiger A. Nuoff. — Nachmittags 
4 Uhr Predigtgottesbienſt. Lrediger A Nuoff. — Im n⸗ 
ſchluß Zugendvrerein. — Dlengtag, obends 3 Ußr Ge 
betperſaung —Freitag, gbende 8 Uhr Bibel unde. 
— Betſaal ber Baptiſten Baluth, Alexau— 
drowſtla Straße 60. Bontag, vor mittagk 10 Uhr, Prediot⸗ 
gottes dienſt. Rrebdicer R. Jordan. — Nachmiltagß 4 Ubhr 
Breblgtgotießblenſt. Prebiger Rorbau. — Im Auſchluß: 
Jugendvcreln Mutwoch, abends J Uhr Blelſtunde — 
Po meretag, 7 Uhr abende Frauen ereiu. 

hunn get deuſhen polen, 
Zamenhof Str. 17. 

Feier zu Ehren des Andenlens Dr. Nittas 
Koppernigks. Ein Kreis der Freunde der Wiſſen 

Achaft, Miiglieder des B.D. D. Pe hat ſich zuſammen⸗ 

Uhe Prediatgotlesdleul. Prediger E. Wenſle ⸗ In Ap⸗ 

gelay, um morgen den 18 Fibruar am 450. Geburis lagt 
des größten deuſchen Ntronomen und berühmteſten Bürgers 
Alt⸗Polens, ein gemütiches Feſt zu feiern. 

—D — 
Dir. S. Rupermann. 

Engagierles Enſemble für das 
deutſche Thealer eingetroffen! 

sonntag, den 18. Februar 1023, nochmittags 3.30 Uh 
und nachmittags 6 Uhr präkiſe. 

Erſtes Ruftreten: 
Fcau Najen Ogiag; (Neue Wiener Bühne) 

j 

Jede FReklame überflüſſig! 

verantwortlich fur poinß 

Nelle orboacahn Kenaiſſancebühne, Wien) 
Herren: Aans B88Chalia Theater, Hamburg) 

Hermsaa Gaser (Wiener Kammerſpiele) 
ODtto Kurzæ Giadttheater, Bielitz) 
Rosca Scorrrreictt (ſtadttheater, Bielitz) 

und herren Attitto o co und Faul RKöhlen 
zur Hufführung gelangt: 

„Hock prünge“ 
Luſtſpiel in 3 Aklen von Hirſchberger und Kraatz. 

J. Akt: Bei Grunwald, 2, Akt: Bei der Chanſonette 
Ninette, Z. Akt: In der Halle des holels. 

Spezielle Dekoration 
Techniſcher Leiler: Kobert Breilſtein. 

Billetts an der Kaſſe von 11-2u, —8 abends. 533 
— —e—s——e—— — 

— kKargen 
hugo Wieczorek; ſdr Cokales und 

den übrigen unpolitiſchen Teil: Adolf Kargel — Druck und ver 

—— ————— 

lag: berlagsgeſellſchaft Lbertas“ m. 8. 8. Verlags direktor: 
Dr. ESduard v. Behrens. 

— EE——————————— ——— — 

In den Hauptrollen: 

Harry Liedtke, Albert Baſſermann Paul Wegener, Lyd 

Dr. Rosner, 
Badearzt aus Piszczanu, 

erteilt vom 16109 dſs. Mis. unentgeitliche In 
formationen über bie Verhältniſſe n Bacde 
Dis 2ony fur Kranke, die an Rheumatismus, 
Ichias, Neuralgien, Artretismus leiden und in 
Fällen Frauenkrankheilen. 

Grandhotel Zmer 116 
von 46 Uhr nachmitlags. 546 

Sele genheinch baid verkaufen 

Sath Spiuhereſmaſchinen, 
und 2Selfaktoren kompleit eingerichtet 1880 aim 
breit, im gulen Zuſtande, gegen wärtig im Betriebe, 
mit neuen hoſen, Kratzen und Fiemchen. 

vermittler ausgeſchloſſen. Off. unter Gelegen⸗ 
heitsſatz? in der Seſchaftsſtelle dſs. Bl. nieder- 
zulegen, — 

* 

63 

— wenn ſie Au— fürd 4 — 
5le ſparen laufen gegen RAIFIZIARL UNG oder 

in bar bei der Firma 

—9— 

e ιι_ οο M. 

Salmonowa, Daguy Servals. 

Acæmam 60oooοο M. 
— — * J — 

— ——— — 

—E—,,.—— 

Beſiher einer Turbin⸗e 
ſowie eines bei Lodz gelegenen 545 

Grundſtücks, 
durch welches ein Fluß fluͤeßt, ſtellt ſeinen Beſi 
zum Bau einer Muͤhle zur Verfügung. Wer die 
Mũhle erbaut, kann an erwaͤhnlem Seſchäft als 
Teilnehmer gellen. Häheres im Informalions 
buro Andrzeej Suminski, Lode, Rzgowſka 30. 

F 9 

9— 
eeneg n 

na trvalsze ampio 
osrragdnoſscioa 

— ——— 

„VERTEX 
Warsdhau. Harsthalkowska Srasss 88 

Plůſch⸗ofa 
6 eichne Stühle und 
Schlafſofa verkaufe 

und zahle die beften Preiſe billig. Ceglelniana 64 fuͤr Brillanten, Gold Ser⸗ un aee Fer w. o—. 5 

mit 

ſauſe tkeurer 

Damen⸗, Herxen⸗ und Rinder⸗Garderoben, Manufaltur 
waren ſowſe Schuhwaren in groͤßler Auswahl vorbhanden. 

aczeze g: Beftell ungen werden in den eigenen 
Seriftatten binnen Tagen aus eführt Gilllalen ve⸗ 
ſthzen wir nicht). 362 

—— — — — — — — — — — — — — — 
elanstalt ſ. Zann · u Aundkrenknolton 
45 Eos fti ixeauea· Atras a 45 

vJ. Zalunsnat . Freracs 
pwombloron e ckunsthien Zähns. 

porre iea autß ac8,,. 3866 

2 

8 

* 
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nnnher humnalet 
bilanzfähig, für ſtändige und loh— 
nende Abendbeſchäftigung geſucht. 
Offerten mit genauer Lebensbeſchrei⸗ 
bung unter Ebendbeſchüftigung*“ an 
die Seſchäftsſt. d. Bl. erbeten. ba⸗ 

hleh ettnen Pianino, nuur im Hofe, linde 
Offiz. 2. Stock. 540 alt, in gutem Zuſtande, zu 

kauſen geſucht. Dfferten 
mit Preitangabe unter 
B.B. 100* an die Ge⸗ 
ſchäſtsſt. d. Bl. 535 Wirtſchafſerin, 

energiſch, zuverläſſig, 30 
40 Jahre att, zur zuͤhrung 
emes ſrauenloſen Haus⸗ 
halts ſofort geſucht. Zeug⸗ 

einer hieſigen größeren Vank ſucht rth 
Funger Mann, Prokurxift. 

niſſe erwunſcht. Aus führ⸗ 
liche Offerten find unter 
WVirtſchaſterin 80 an die 
Geſchäſtsſtelle dieſes Bl. 
zu richten. 581 

mohl. Ammer 
bei intelligenter Familie, 
möglichſt im Stabtzentrum. 
Preis gleichgültig. Offe⸗ 
ten unter roftuxiſt 127 
an die Geſchaͤftsfietle dieſ 

648 Blattes 


